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All die

e xi t x xt txx & ä fy £ c x
in den Reichstagswahlkreisen

Pforzheim - Ettlingen , Karlsruhe - Bruchsal
und Mannheim - Schwetzingen .

Der 16 . Juni hat die endgültige Entscheidung über die Vertretung des Kreises für die nächsten

Jahre nicht gebracht. Nur soviel steht fest, daß nur der Kandidat der Sozialdemokratie oder der
^

Nationalliberalismus der Vertreter werden kann . Eine andere Wahl ist nicht gegeben ; jede Stimme ,
^

nicht auf den einen oder andern dieser beiden Kandidaten lautet , ist ungiltig .

Unter solchen Umständen ist es den Wählern der Zentrumspartei nicht möglich, sich an der

^ zu beteiligen . Stimmenthaltung ist dringend geboten . So verlangt es von uns schon die Rück-

^ auf die eigene Ehre . So fordert eS die Rücksicht auf die besondere Lage der Dinge in Baden .

Indem wir die Wähler und Vertrauensmänner unserer Partei in den genannten Bezirken bitten ,
^ Tage der Stichwahl dieser Parole gemäß zu handeln , sprechen wir zugleich für die mustergültige

Altung am 16 . Juni die lebhafteste Anerkennung und den herzlichsten Dank aus .

Freiburg , den 18. Juni 1903.

Das Zentral - Konnte öer Zentrumspartei in Waöen.
W . Fischer» Vorsitzender.

I ’&t

0 Tie Wahlen im Reich .
Das deutsche Volk hat für fünf Jahre über seine

kotzte gesetzgebende Körperschaft die Entscheidung ge¬
soffen . Sie istfürdasZentrum ausgefallen ,
C e e *

,zu erwarten war . Aengstliche Gemüter fürch-
ron einen starken Rückgang der Zentrumsstimmen ,1 Gegner wünschten ihn, und noch nach dem

/ ,^ lultat hat der „V o r w ä r t s " die Frechheit ,
oeyanpten , die Sozialdemokratie sei in die Burgen' Zentrums stürmisch eingebrochen ; ein übrigens
c ungeschicktes Manöver , denn 30 Zeilen hinterher

das Sozialistenblatt in einem „ Das Volks -
Ritter

" überschriebenen Artikel gemütlich zu :
$ '' f . Q § Zentrum wird wohl seinen

^lstzstand ziemlich behaupten .
"

sj cnw *a äußerst gnädig in einem Moment , wo die
c « beweisen, daß das Zentrum in keiner ent -

ii, ,
nden Stelle von dem Sozialdemokraten gestürzt

weder in Mainz , noch in Köln , noch in
L '^ ldorf .

ü>i° ; r
ei Hauptmomente sind beim Wahlergebnis in'

laugen springend :
^ riesige Anwachsen der sozialdemokratischen

2 y
1’ ’

>
Reduzierung des Bundes der Landwirte und

!>. ^ eginns ;
^ ^ unerschütterliche Bestand des Zentrums .^ >wd im Besitze des Zentrums Lücken entstanden

durch die Eigenwilligkeit der P o l e n , die bisher vom
Zentrum in der selbstlosesten Weise nnterstiitzt worden
sind . Einige schlesische Wahlkreise — aber längst
nicht so viele , als man befürchten durfte — gehen
verloren . Dazu Fraustadt -Lissa , wo der Zentrums¬
mann Dr . Tasch durch die Schuld der Polen aus der
Stichwahl gedrängt wird . Dafür hat das Zentrum
a n d e r e Sitze gewonnen , darunter den Jahrzehnte
lang heiß umstrittenen Kreis O t t w e i l e r - S t .
Wende l-M e i s e n h e i m im Königreiche Stumm ,
wo Abg . F u ch s gewählt ist . Die zahlreichen Stich¬
wahlen , wie 1898 ein Charakteristikum der Wahl ,
werden noch mehr Gewinn bringen . Aber viel
schwerer , als im O st e n , ist den Polen das Vor¬
gehen im W e st e n anzurechnen . Hier sind die drei
Riesenkreise Dortmund , Bochum und Duis¬
burg lediglich durch die Sonderbündelei der Polen
dem Zentrum verloren , weil es in allen drei Kreisen
aus der Stichwahl ausscheidet , die jedesmal die denk¬
bar aussichtsvoll st e gewesen wäre .

Das wird man sich merken !
Im übrigen hat das Zentrum bei der Hauptwahl

die m e i st e n Sitze von allen Parteien behauptet
bezw . gewonnen . Wir können also z u f r i e d e n
sein, besonders , weil nirgendwo ein Nachlassen ,
überall eine Zunahme der Zentrums -
stimmen zu verzeichnen ist. Die Wähler haben
ihre Schuldigkeit getan .

Daß die Sozialdemokratie bei der entsetzlichen Zer -
splitterung der Parteien gewinnen mußte , war ziem¬
lich klar . Sie besitzt jetzt ziemlich alle großen Städte ,
wo nicht die Katholiken die Mehrheit haben .
Sachsen ist noch roter als vorher — das pröte¬
st a n t i s ch e Sachsen !

Berlin ist die Hochburg der Sozialdemokratre
geworden . Ein einziges Mandat , im ersten
Wahlkreise , haben die Liberalen in die Stich¬
wahl gebracht . Aber hier sind Belehrungen nutzlos .
Nur für uns liegt eine Lehre , auch für die Stich¬
wahlen , darin , was bei der U n e i n i g k e i t und
Zersplitterung herauskommt .

Erfreulich ist das Anwachsen der Berliner Zen¬
trumsstimmen . Sie haben sich verdoppelt und
es würden noch mehr gewesen sein, wenn die Organi¬
sation der Berliner Katholiken nicht so jung wäre .
Freilich ist die Ziffer noch klein im Verhältnis zur
Gesamtzahl der Katholiken in Berlin . _

Da sprechen
mehrere Umstände mit : die Großstadt , die K i r ch e n-
n o t und die Schwierigkeit der Agitation bei den
großen Entfernungen . Aber die Probe auf die Ver¬
sammlung im Zirkus Busch ist geglückt ; es sind in
Groß -Berlin rnNd 10 000 Zentrumsstimmen ab¬
gegeben .

Auch die Konservativen wahren ihren Be¬
sitzstand.

Sehr übel aber ist es dem Bund der Land¬
wirte ergangen . Er hat zunächst nur ein ein¬
ziges Mandat gerettet . Diederich Hahn und Rösicke
sind durchgefallen und der Parteiführer Dr . O e r t e l
muß sich einer Stichwahl unterziehen . Die Herren
Bündler haben jetzt wirklichen Grund zum
„Schreie n "

, aber nicht über andere Leute .
Die Nationalliberalen sind noch mit

einem blauen Auge davongekommen .
Schlimmer steht's mit dem männlichen und weib¬

lichen Freisinn ! Er hat Verluste über Verluste ,
die Folge seines unentschiedenen Schwankens in wich¬
tigen Fragen .

Nun gilt es noch einmal den Kampf bei den S t i ch-
wählen ! Das Zentrum kann es dabei guk
bis hundert Mandate bringen , und nach dem
Ausfall der Hauptwahl ist das zu hoffen .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 19 . Juni .

Die „hellen " Sachsen .
Die sächsischen evangelischen Bundesbrüder und Super¬

intendenten, wie überhaupt ein großer Teil der sächsischen
Evangelischen leisten bekanntlich das Unglaublichste an
Rom- und Jcsuitenhetze. Dabei gedeiht aber die Sozial¬
demokratie ganz fürtrefflich wie folgendes Schema für
Sachsen beweist :

Glauchau : Auer (Soz .) gewählt .
Annaberg : Grenz ( Soz .) gewählt.
Freiberg : Stichwahl zwischen Oertel (kons.) und

Schulze (Soz .)
Chemnitz : Schippel (Soz .) gewählt.
Dresden -Altstadt : Grabenau (Soz .) gewählt.
Dresden -Neustadt : Kaden (Soz . ) gewählt.
Bernstadt -Löbau : Sindermann ( Soz .) gewählt .
Dresden -Land : Horn (Soz .) gewählt.
Bautzen : Stichwahl zwischen Graefe (Reformp .) und

Höppncr (Soz .)
Borna : Stichwahl zwischen Platzmann (deutsch!.) und

Schöpflin (Soz .)
Mittweida : Göhre (Soz .) gewählt.

Leipzig-Land : Geyer (Soz .) gewählt .
Zittau : Fischer (Soz .) gewählt .
Zwickau: Stolle (Soz .) gewählt . (Aber Herr Meyer !>
Auerbach: Hofmann (Soz .) gewählt . Der „Los von Rom"»

Graf HoenSbroech erhielt 12,562 Sttmmen .
Döbeln : Grünberg (Soz .) wicdcrgewählt.
Marienberg : Rofenow (Soz .) wicdcrgewählt.
Wir wissen wohl, daß daran eine Hauptschuld hat di

industriereiche Gegend. Sodann aber beweist dieser Er¬
folg der Sozialdemokratie die Ohnmacht der sächsische :
evangelischen Landeskirche und der Geistlichkeit gegen die
Sozialdemokratie . Gegen Roni hetzen und dnnnncs Ze»p
schwätzen und schreiben über die Jesuiten und das katho
lische Königshaus ist allerdings leichter als die sozial .
Frage studieren und in die soziale Bewegung cingreifen
Die Blutfehde der Familien Obrenowits ch , unk

Karageorgjewitsch .
Die „Franks . Ztg .

" läßt sich aus Belgrad folgende -
erzählen : Mit der in der Nacht vom 10 . auf 11 . d
M . erfolgten Ermordung des letzten Sprößlings bei
Dynastie . Obrenowitsch ist auch die Blutfehde , die bei
nahe ein volles Jahrhundert zwischen den Hänsen
Obrenowitsch und Karageorgjewitsch bestand , be
endigt .

Der Stammvater des Hauses Karageorgjewitsch
Kara - Georg (der schwarze Georg ) , allgemei :
„ Woschd " (Führer ) genannt , wurde während bet
siebenjährigen Befreiungskrieges , der im Februm
1804 begann , von seinen Wojwoden als ein höhere -.
Wesen geachtet . Schweigsam , immer in Gedanke !
vertieft , Pflegte er seinen Untergebenen nur kurze
aber immer deutliche Befehle zu erteilen , die stets ge
nau befolgt werden mußten , denn die gefürchtete Pi
stole des „Woschd " verfehlte nie ihr Ziel . Er ge
wann für sich den Wojwoden von Rudnik , Milan Ob
renowitsch, und später auch dessen Stiefbruder , Mi
losch Thcodorowitsch , den späteren Fürsten Milosä
Obrenowitsch , Stammvater der Dynastie Obreno
witsch . Milosch vertrat oft seinen Stiefbruder in de !
Führung der Truppen von Rudnik und zeichnete siä
durch persönliche Tapferkeit und umsichtige Führung
seiner Leute aus . Nach dem Tode Milans ernannt

'

Kara - Geopsi den Milosch zum Wojwoden von Nudni
und hob seinen Erstgeborenen ans der Taufe . De
Taufpate wird bei den Serben als nächster Verwand !
geehrt . Nach dem Zusammenbrechen des Aufstand -
im Jahre 1813 wurde Kara -Georg in Oesterreich i
terniert und erhielt später Erlaubnis , nach Rußlcn
zu gehen , wo er sich in Kischinjenw niederließ . Nac.
dein die Serben im Jahre 1815 wieder und zwo
unter der Führung des Milosch Obrenowitsch zu dei
Waffen gegriffen hatten , beeilte sich auch der Natio
nalheld Kara -Georg , nach welchem das ganze Vol
verlangte , nach Serben zu kommen , um für das Vater
land zu kämpfen . Er kam mit seinem Begleiter Nanu
(Großvater des nun im Konak gefallenen Oberste !
Nanmowitsch ) nach Smederewo . Seine Ankunj
wurde wegen den Türken geheim gehalten und Kara
Georg hielt sich mit seinem Begleiter in einer Wald
Hütte verborgen , benachrichtigte aber seinen „ KmM
(Gevatter ) Milosch, wo er sich aufhaltc . Wohl wissend
daß mit Erscheinen des Kara -Georg seine Führerroll ,
aufhört , beeilte sich der herrschfüchtige Milosch , hier
von die Türken zu verständige » , erteilte aber zngleic
dein Wojwoden von Smederewo , Wujitza , be, .
„ Woschd " meuchlings zu ermorden und ihm feinet
Kopf zu schicken. Das geschah denn auch . Der Kop
des Kara - Georg wurde mit Wolle ausgestopft u»
nach Konstaiitinopel dem Padischah geschickt, wo e

Kirchliche Nachrichten .
dem Vatikan . Der Erzbischof von

sr ^ioe Begleitung ist gestern ( Donnerstag ) mit halb -

^ Verspätung wohlbehalten in Rom
^ eingetroffen .

*,.5r
fange hatten am Bahnhofe die Prälaten Pick,

|Ct und Ehses sich eingefunden .
-Merkwürdiges Gerücht durchlief vor einigen Tagen

Rh,jüdische Presse . Der Papst , so hieß es , müsse

bir ' weil man es ihm an Luft mangeln ließe , die

pHlkenk ^ iu seinen Privatzimmern sei bestand !
pE ŝ

°- leder Luftzug würde ängstlich abgehalten , durch
vsiridenen Fensterportieren dränge weder genügend

Ä ,
°
($ Luft hinein . Zur Richtigstellung bemerkt die

^ erz F?llsztg .
" folgendes : Der Leibarzt des Heiligen

elyjir
' Professor L a p p o n i , ein Mann von seltener

Hst Saftigkeit , ist stets darauf bedacht , daß die vom

0 -/Nutzten Zimmer immer die gleiche, gelindwarme
.mur behalten , eine Vorschrift , die sich für den Zu ,

93jährigen Greises außerordentlich vorteilhaft
W ® le Kammerdiener ( Palafrenieri und Scopa -

an deren Spitze der getreue Kammerdiener
Nse ^ isa steht , haben vom Arzte diesbezügliche ganz ge -
k^ hkIstuktionen erhalten , die von ihnen mit ängstlicher
(»

"Her & ■befolgt werden . Die Fensteer der Gehelm -
-7 "leiben wechselseitig tagsüber lange Zeit geöffnet ,

fft (>: ! S beim Eintritt des Papstes in eines derselben die
klanglich erneuert hat . Benutzt Se . Heiligkeit bei

M» die Sänfte , so bleibt die Türe derselben bei Be -

C », hÜ i? tlrme n Jahreszeit auf Anordnung des Arztes

p der Papst beständig tief und voll zu atmen
(ft. Die diensttuenden Kammerherren sind an -

die zum Empfang befohlenen Personen nur in

(i? kuppen vorzulassen und sie unmittelbar

!> dxx Ĥandkuß wieder hinauszuleiten , damit die Rein -
» beu, ^ uft so wenig wie möglich getrübt werde . Hat

11 p
*8e Vater den Audienzsaal verlassen , so sorgt Pro -

! (sf - * sofort durch Ocffnen der Fenster für frische
selbstredend , daß jemand , der zum erstenmal

mächer betritt , den Temperaturwechscl stark

i?
'

t
-i i,Utt .aber man muß bedenken , daß der Heilige

1 über 25 Fahre an diesen mäßigen Wärme -
! Kn-. ' Sri * *!*' den zu verringern nicht anzuraten sein

ti
bie toarme Kleidung des Papstes ist seinem

J IvH sn$ !$an &e durchaus angepaßt , und bei seinenf *i,V Breiten nimmt man Rücksicht daraiff , daß das
der Heilige Vater zu sich nimmt , nahrhaft

>̂ ht hieraus , wie sorgsam der Greis auf Petri

Stuhl von seiner nächsten Umgebung gehütet ist und wie

thöricht die Gerüchte sind , von denen eingangs dieser Zeilen
die Rede war .

O Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck verbalen .)
31 ) (Fortsetzung .)

IX .
Der Andrang des schaulustigen Pliblikums an der

Kasse des Zirkus Conradty war heute größer denn je.
Der Direktor schritt stolz einher und musterte die sich
drängende und schiebende Menge mit seinen kleinen ,
listigen Aeuglein , im Stillen berechnend , wie hoch die
Tageseinnahme sich etwa belaufen würde . Dabei rieb
er sich heimlich die dicken Hände und murmelte einige
abgerissene Worte vor sich hin , wie : „ Teufelskerl ,
dieser Johnson , ec macht sich — macht sich ganz alts¬
gezeichnet — ich muß selbst staunen — ha , ha , wie sie
alle laufen .

"
Me Reklametrommel war allerdings kräftig ge¬

rührt worden , kein Wunder , wenn 31 t dieser „Ab-
schieds - Gala -Vorstellung , zugleich „Benefiz " für den
beliebten Jokeyreiter Johnson " — alt und jung her -
beiströinte . Die mächtigen Buntbilder hatten
wiederum ihre Schuldigkeit getan , ebenso wie die
riesigen Inserate in allen Zeitungen der Residenz .
Da allch die Kritiker mit seltener Einigkeit behaup¬
teten , die Leistungen dieses Jokcyreiters lohnten allein
schon den Besuch des Zirkus , ganz abgesehen von der
niedlichen Miß Bella und den übrigen Mitgliedern ,
lauter Koryphäen auf dem Gebiete der Reitkunst , so
konnte es natürlich an Besuchern nicht fehlen .

In einer Mittelloge saßen auch Graf Dornbusch und
Hans v . Uttrecht .

„Sie machen mich wirklich neugierig , Graf " sagte
der letztere, „ diesen Johnson kennen '

zn lernen , er
muß nach Ihrer Beschreibung ein ganz großartiger
Künstler sein . Merkwürdig , daß ich nie von ihm
hörte . Und Sie sagen, wir werden nach der Vor¬
stellung mit ihm znsammeiltreffen ?"

„Ganz gewiß , falls Sie dann noch Lust dazu
haben, " lächelte Dornbusch hämisch, „Sie werden

staunen , lieber Freund , machen Sie sich auf die große
Ueberraschung gefaßt .

"

Uttrecht sah seinen Begleiter mißtrauisch von der
Seite an . Etwas im Tone desselben fiel ihm unan¬
genehm auf , doch behielt er nicht Zeit , darnach zu
fragen . Miß Bella ritt eben in die Manege , von
lautem Beifall empfangen . Sie musterte die Reihen
der Zuschauer , sandte da - und dorthin einen lächeln¬
den Blick, nickte diesem oder jenem verstohlen zu und
dankte durch ein graziöses Neigen des hübschen Köpf¬
chens für den gespendeten Beifall . Auch auf Graf
Dornbusch hafteten ihre Augen , wie es Uttrecht
scheinen wollte , auffallend lange und oft .

„Sollen wir die kleine Hexe nachher zuni Souper
einladen ? " lächelte der Graf , seinen Begleiter leicht
mit den« Ellenbogen anstoßend .

„ Damit Sie meiner Braut schadenfroh erzählen
könnten , ich hätte niit Kunstreiterinnen soupiert . Sie
versprachen ihr doch , mich vor allem Argen behüten
zu wollen . Halten Sie so Ihr Wort ? " gab Uttrecht
leise zurück. „Nein , nein , ich denke, wir gehen allein .

"

„9cnn , nun , Freundchen , nur nicht allzu ängstlich
sein, ich werde nichts verraten . Miß Bella ist yvar
etwas borniert , aber das macht nichts , man unter¬
hält sich ganz gut mit ihr . Was wollen Sie auch mit
dem angebrochenen Abend anfangen . Freilich , wer
eine Braut wie Komtesse Tennewitz sein eigen nennt ,
der findet keinen Gefallen an andern . Ich begreife
das , indes ein armer , abgewiesener Schlucker , wie ich,
muß zufrieden sein und mit allein vorlieb nehnwn .

"
Er fuhr sich , wie in komischer Verzweiflung , durch

die spärlichen Haare .
„Ich möchte mich nicht allzu lange in der Residenz

aufhalten, " begann Uttrecht wieder , „ ich fürchte ,
meine Braut tatsächlich verletzt z» haben . War ihr
Verlangen auch kindisch genug , so scheint es mir bei
reiflicher Ueberlegung fast , als läge doch ein tieferer
Grund vor . Ich will womöglich in zwei Tagen wie¬
der nach Hanse . Natürlich beabsichtige ich , meinen
zukünftigen Schwiegervater aufzusuchcn , um seine
Meinung betreffs unserer Hochzeit zu hören .

"
„ Den treffen Sie sicher , wenn sie sich meiner

Führung anvertrauen wollen , da ich weiß , wo er ver¬

kehrt . Ich sagte Ihnen doch bereits , ich bin gu
Freund mit Graf Tennewitz , wir machen öfters ei !
Spielchen zusammen und unterhalten uns vorzüo
lich .

"

„Im Vertrauen , Herr Kamerad, " raunte Uttrech
dem gespannt horchenden Grafen zu , „Tennewitz ii
doch reich, nicht war ? Wie hoch schätzen Sie ungefäh ^
seine Einkünfte ? — Ich will ganz offen sein , es wär <
mir sehr erwünscht , wenn meine Braut nicht nur ihr
Schönheit , sondern nebenbei klingende Münze mit ii
die Ehe brächte ; denn eine angenehme Zugabe ist »
etwas immer . Ich habe einen schlechten Kauf an den .
etwas verwahrlosten Gute gemacht . Tennewitz sagt !
niir , er Hütte es nicht nötig gehabt , den Boden ans
zumitzen . Ich bin nicht lange genug in der Gegend
um einen klaren Einblick in die Verhältnisse gewinne !
zu können , aber wie ich aus den Reden meines zu
künftigen Schwiegervaters entnahm , besitzt er eii
großes Privatvermögen , und ich denke, er wird mi .
der Mitgift nicht geizen . Das Gut war zwar mit ver
schiedencn Hypotheken belastet , aber immerhin bekan
Tennewitz eine hübsche Summe ausbezahlt , die ihi
Wohl in den Stand setzt, seine Tochter standesgemäß
auszustatten .

"
„ Die Summe benutzte er dazu , seine übrige ,

Schulden zu bezahlen , mein Lieber, " platzte Dornbuscl
mit schadenfrohem Lächeln heraus . „Die Gläubiger
und es waren deren nicht wenige , trieben ihn derartig
in die Enge , daß er sich genötigt sah, das Gut zu ver
kaufen . Allerdings hat er mit dem Erlös seine Be
drängcr alle befriedigt . Wenn er auch am Schlüsse
mit leeren Taschen dastand , so war er doch wenigsten -
ein Ehrenmann geblieben . Sie können ganz

'
ruhia

sein, Ihr Schwiegervater in spe hat niemanden un¬
fein Geld gebracht, er darf den Kopf hoch tragen
Allerdings schuldet er mir gegenwärtig die hübschc
Snmme von zweitausend Talern — • aber ich sage c-
keinem außer Ihnen , und wenn ich das Geld » ich
lvieder bekomme — was tnt 's ■— ich kann 's ver
schinerzenl "

Mit weit aufgerissenen , entsetzten Augen hatte Utt
recht diese Rede seines Begleiters mit angehört .

„Das ist ein schlechter Scherz , den Sie da machen



sich heute noch im Privatmuseum des Sultans be¬
findet. Tie Frau des Milosch, die edelmütige Lju-
ntza , beweinte aufrichtig den Kum- Georgje und
pflegte ibrem Gatten oft diesen Mord vorzuwerfen
nit Worten, Gott werde seine Familie wegen dieses
,'uchlosen Mordes strafen. Tie kopflose Leiche des
tarageorgje wurde in der von ihm errichteten Kirche
n Topola beigesetzt.

Milosch wurde später wegen seiner Willkürlichketten
oerjagt und der Sohn des Karageorg zum Fürsten
gewählt . Die Anhänger beider Häuser befehdeten
ich fortwährend . Im Jahre 1868 wurde Alexander
karageorgjewitsch , der mit seinem milden Regime die
Inhänger der Obrenowitsch nicht im Zaum halten
onnte , veranlaßt , das Land zu verlassen , und den
erbischen Thron nahm nun wieder der greise Milosch
ün , doch starb er bald darauf . Als im Jahre 1868
Niloschs Sohn , Fürst Michael , im Wildpark Koschut-
isak bei Topschider ermordet wurde, klagte man auch
en ans seinen Besitzungen bei Temeswar in Süd-
tngarn weilenden Exfürst Karageorgjewitschals An-
tifter des Mordes an und seine Güter in Serbien
mirden eingezogen . Die ungarischen Gerichte aber
rkannten den gutmütigen Alexander für unschuldig
md reinigten ihn vom Makel, den ihm die Anhänger
er Obrenowitsch anhaften wollten. Jedesmal,, -wenn

>egen den Nachfolger Michaels, den Fürsten , späteren
könig Milan Obrenowitsch , Anschläge versucht wur¬
den , glaubten er und seine Leute stets , haß die Kara -
worgjewitsche mit im Spiele seien. Milan haßte den
«ün zum Könige gewäMen Peter Karageorgjewitsch
md er verstand es , seinen Haß auch seinem Sohne
llerander einzuimpfen. Alle Versuche serbischer
Patrioten, eine Versöhnung beider Familien zustande
it bringen , scheiterten an dem Mißtrauen der letzten
Obrenowitsch. Nachdem der Bruch zwischen Vater
ind Sohn erfolgt war, erklärte der erbitterte Milan,
aß das serbische Volk seinen Sohn in kürzester Zeit
ntsernen und die Karageorgjewitsch auf den Thron
erufen müsse. Als Milan in Karlsbad den ihm dort
ngeteilt gewesenen Polizeikommissär Josa Protitsch
ach Hause entließ, sagte er . ihm : „liehen Sie nun
ach Hause und merken Sie sich wohl : es werden
icht zwei Jahre vergehen und auf dem Thron Ser-
iens wird em Karageorgjewitsch sitzen .

" Nun ist
iese langjährige Blutfehde zu Ende : Karageorgje
nht in Topola , sein Sohn in Temeswar , die Fürstin
' jubitza und Milan in Kruschedol , Milosch und
ltichael in der Belgrader Kathedrale, Alexander und
) raga in der kleinen Palilulakirche . Das serbische
!olk sehnt sich nach Ruhe und hofft sie unter der Re-
fierung Peters I . zu finden.

Deutschland.
Berlin , 18. Juni.

— 88 feste Zentrumssitze . Nunmehr liegen sämt -
iche 397 Wahlergebnisse vor . Es sind 184 Stich¬
wahlen erforderlich. Gewählt sind : 31 Konservative,
■8 Zentrum (4 mehr als 1898) , 14 Polen , 6 Reichs¬
artei , 54 Sozialdemokraten, 4 Wilde, 6 Elsässer ,'' Nationalliberale , 1 Däne , 1 Reform¬
artei, 3 Bauernbund . An den Stichwahlen sind be-
' iligt : 34 Konservative, 122 Sozialisten , 24 frei-
nnige Volkspartei, 65 Nationalliberale , 11 srei-
nnige Vereinigung , 4 Elsässer , 8 Polen, 16 Reichs-
trtei , 1 Bund der Landwirte , 5 Antisemiten, 35

, entru nt , 10 Wilde, 6 Bauernbund , 8 deutsche
wlkspartei, 8 Welfen und 8 Reformpartei .
— Der Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung

en Ausschußanträgen betreffend die Zuckersteueraus-
ührungsbestimmungen und betreffend die Ausfuhr -
mgsbestimmungen zum Gesetz über die Vergütung
>es Kakaozolles bei der Ausführung von Kakaowaren
eine Zustimmung erteilt . Desgleichen stimmte er
em Ausschüßberichte über die Beschlüsse des Landes-
msschusses für Elsaß-Lothringen zu dem Entwürfe
ines Gesetzes betreffend die Errichtung und den Be-
rieb neuer Apotheken , sowie dem Ausschüßberichte
etreffend die Beschlüsse des Landesausschusses zu
em Entwürfe eines Gesetzes betreffend Feststellung
ines Nachtragsetats zum Landeshaushaltsetat von
Asaß -Lothringen für das Rechnungsjahr 1903 zu .

— Ueber die Schlappe des Evangelische » Bundes
n Berlin und anderswo bei den Wählen spottet die
Köln. Volksztg.

" :

ffraf, " stammelte er, noch ganz blaß, aber doch rasch
gefaßt — „ das ist gar nicht möglich , das kann nicht
ein ! " —

„ Zweifeln Sie an meinen Worten ? " lächelte Dorn -
>usch überlegen, „ gut. Sie sollen Taten sehen. Ich
age Ihnen , noch heute werden Ihnen die Augen auf-
>ehcn . O , es ist eine reizende Gesellschaft, in der
ffraf Tennewitz verkehrt. "

Auf dem hübschen Gesicht Uttrechts malte sich un-
,laubiges Staunen.

„Ich glaube nicht an das , was Sie erzählen, Graf!
ts sind Märchen, nichts als Märchen. Ich weiß^ Sie
jaben von Komtesse Jsa einen Korb erhalten
md wolleit sich nun dafür rächen . Ich habe sogar
ms dem Munde meiner Braut schon einmal eine An¬
spielung gehört, daß ihr Vater ein großes Vermögen
oesitzt. "

„ Graf Tennewitz hat nicht nur alle , die mit ihm
verkehrten, sondern auch seine eigene Tochter über
eine Vermögensverhältnisse getäuscht . Komtesse Jsa
>at bis heute keine Ahnung, daß ihrem Vater das
Resser an der Kehle saß, daß er den alten Ltamm-
itz seiner Väter verkaufen mußte, wollte er nicht er-
eben, daß es von anderer Seite zwangsweise geschah ,
,uch zog es ihn wirklich nach der Residenz . -— Jsa
tält sich für eine reiche Erbin und meint denjenigen
M beglücken, dem sie ihre Hand reicht . Das Erwachen
tus diesem Traume wird schrecklich sein !"

( Fortsetzung folgt . )

Theater, Konzerte , Kunst »nd Wissenschaft .
Karlsruhe , 19. Juni.

v. St . Großh . tzoftheater. „Der blinde Pas -
agier "

, gestern zum ersten Male wiederholt , versetzte
as zahlreich anwesende Publikum in die heiterste Stim-
uung. Die komischen , wenn auch keineswegs immer
originellen Situationen, dann der Umstand , daß sich die
Hauptsache auf einem fahrenden Schiffe abspielt, die deko-
,-ative Ausstattung , sowie das flotte Zusammenspiel, ver-
ehlten ihre Wirkung nicht . Herrn Hoftheatermalcr Wolfs
Zchiffsdekoratton , der Salon eines großen Dampfers ,
is in's kleinste Detail gut getroffen , der Hafen Ham-
urgs rc . rc. fanden bei allen Zuschauern volle Würdi-

mng . Das vortreffliche Spiel des Herrn Reiff , dessen
Brüche und Geberden an eine hiesige wohlbekannte Per-

„Nicht besser als dem Landbunde ist es dem Evangeli¬
schen Bunde ergangen . Mehrere seiner Lieblinge hat ( wie
oen Exjesuiten Hoensbroech, den Essener Superintendenten
Klingemann u . s. w . ) der Blitz gefällt , andere ( Haffe,
Hieber u . s. w . ) haben sich einer zweifelhaften Stichwahl
zu unterziehen . In Bezug auf Berlin wurde nach einigen
Antijesuitenversaimnlungen des Bundes von der ergebenen
Presse der Welt verkündet, es stehe nunnrehr fest , daß „das
ganze evangelische Berlin einhellig stürmisch gegen die Auf¬
hebung des § 2 protestiere"

. Und was sagen dir nackten
Ziffern des Wahlresultates ? Die Sozialdemokraten , welche
nicht nur Aufhebung des § 2 , sondern des ganzen Jesuiten¬
gesetzes verlangen , haben 63 000 Stintmen gewonnen . Wo
bleibt da der stürmische Protest des evaitgelischen Berlin ?
Unseres Mssens hat nur ein einziger von sämtlichen
Berliner Wahlkandidaten , nämlich der konservative Ge¬
neralmajor Bartels im 1 . Wahlkreise sich im Sinne des
Evangelischen Windes über das Jesuttengesetz ausgespro¬
chen, und er kam trotz der Schwäche der Sozialdemokraten
gerade in diesem Wahlkreise nicht einmal in die Stichwahl .
Konnten die Predige r den Generalmajor nicht heraus -
reitzen? Kümmert sich das „evangelische Berlin " so ver¬
zweifelt wenig um die kräftigen „Proteste " aller Berliner
Kreissynoden ? Nein , wir haben uns nicht getäuscht, die
Berliner haben sich trotz aller Hetzereien der Prediger¬
schaft in dieser Frage wieder einmal als tolerant oder
gleichgültig erwiesen und eine vollständige Unabhängigkeit
von den Katholikenfreffern im Talar an den Tag gelegt .
Das Bestreben, das Schiff des Evangelischen Bundes durch
unerhörte Betonung des konfessionellen Gegensatzes auf die
hohe See zu bringen , hat ganz und gar Fiasko gemacht)
und das ist auch «in Erfolg .

"

Sibyllenort (Schlesien) , 18 . Juni . In Anwesenheit
des Königs Georg von Sachsen , der Königin-Witwe
Carola , der Herzogin von Genua und der Prinzessin
Mathilde von Sachsen fand heute die Enthüllung des
Gedenkkreuzes statt, das die Königin-Witwe Carola
zum Andenken an König Albert errichten ließ. Der
Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp segnete das Kreuz ein .

A . Mülheim (Rhein), 18. Juni . Ihre kurze Wahl¬
nachricht aus Mülheim (Rhein) bedarf der Berichtigung.
Die angegebenen Zahlen sind falsch . Das Zentrum hat
glücklicherweise nicht 5700 Sttmmen im hiesigen Wahl¬
kreis Mülheim - Wipperfürth , sondern ca . 15,000 .
Der nationalliberale Kandidat erhielt 7475 Stimmen ,
der Sozialdemokrat Giesbach 7838 ; eine agrarische
Sonderkandidatur , für welche viel agitiert wurde, brachte
es auf ganze 696 Stintmen.

In Folge des Anwachsens der sozialdemokratischen
Stimmen in der Stadt Mülheim ist Stichwahl notwendig
geworden. Das letzte Mal ging unser Zentruniskandidat
de Witt glatt durch im ersten Wahlgang. Der Ausgang
der Stichwahl ist bei dem großen Vorsprung der
Zentrums stimmen kaum zweifelhaft. Die national¬
liberalen Stimmen rekrutieren sich großentefls aus dem
protestantischen Bezirk Gumersbach .

O Köln, 18 . Juni. Hier und in einigen andern
rheinischen und westfälischen Industriestädten machte sich
ein unheimliches Anschwellen der sozialdemo¬
kratischen Stimmen bemerkbar. Dieselben sind in
Köln seit der letzten Reichstagswahl von 9000 auf über
13,000 gestiegen . Die Zentrumsstimmen sind hier in
Köln allerdings auch gestiegen , aber nicht in demselben
Verhältnis wie die sozialdemokratischen . Trtmborn erhielt
1898 int ersten Wahlgang 12,800 , heute 15,600 . Die
nationalliberalen Stimmen in Köln stiegen von 4800
auf 6200 .

In Düsseldorf stehen 19,500 sozialdemokratischen
Stimmen 21,000 Zentrumsstintmen gegenüber. Die
Wahlbeteiligung betrug nur 66 Prozent . Das Zentrum
hat also bedeutende Reserven.

Relativ besser als in Köln hat das Zentrum in der
Industriestadt Essen abgeschnitten . Das Zentrum hat
in diesem Bezirk geradezu eine Riesenarbeit geleistet .
Seit Anfang vergangenen Winters haben in den ein¬
zelnen Bezirken des Essener Wahlkreises Vertrauens -
männerversammlungen stattgefiinden. So ist das Zen¬
trum trotz Absplitterung der polnischen Stimnien in die
Stichwahl mit dem Sozialdemokraten gekommen . Be¬
merkenswert ist auch hier das starke Anschwellen der
sozialdemokratischen Stimmen, während die nationallibe -
ralen um 7500 zurückgingen ; das Zentrum hat mehr
als 5000 Stimmen Zuwachs gegenüber der letzten Wahl.
(Eigentlich beträgt der Stimmenzuwachs 6500 , weil das
letzte Mal die Polen mit dem Zentrum wählten und dies-
nial getrennt tvaren .) Die Wahlbeteiligung war in Köln
nur 65,4 Prozent , im Essener Bezirk stellenweise 95 und
100 Prozent . Auch im Wahlkreis Mülheim - Wipper¬
fürth weisen inanche katholische Landorte sehr starke

fönlichkeit erinnerten , sowie der Herren Höcker , Herz,
Wassermann , Heinzl , Baumbach , Schneider
Mark , der Damen Höcker , Müller und Konsorten,
die fröhliche Laune, mit welche alle Darsteller eingriffen,
bewiesen , daß ihnen die tolle Farce selbst Spaß machte .
Auch der als Gast mitwirkende Herr Fritz Hancke schloß
sich mit seiner Leistung wirksam an 's Ganze an . Das
Stück wird in der Spätjahrsaison wohl eine Repertoir -
nnmmer werdett.

— Großh. Hoftheater. Infolge plötzlich eingetretener
Unpäßlichkeit des Herrn Pauli ist die für heute an-
gcsetzte Aufführung von Kloses „ Jlsebill " unmöglich
geworden. Uni nun den Abonnenten der Abteilung L
dieses mit so großeni Beifall aufgenommeite Werk auch
noch zu bringen, und nnt der Abteilung A ebenso den
Bade '

schen „Pulvermacher " zu sichern, sowie im Interesse
einer gleichinäßigen VerteUung der Qpernaufführungen
in den Unterabteilungen wurde für heute Freitag
den 19. d . M . unter A 64 „Der Pulvermacher zu
Nürnberg " und für Dienstag den 23 . d . M.
unter B 63 „Jlsebill " zur Aufführung bestimmt.

* . *
*

— Von Hochschulen. Die T e ch tt i s ch e Hoch-
s ch u l e in K a r l s r tt h e wird im laufenden Som-
mersemester von 1574 Studierenden und Hospitanten
(gegen 1584 im Sommerscmester 1902) besucht. Von
den 1574 (1974) Studierenden und Hospitanten sind
10 (4) in der allgemeinen Abteilung für Mathematik
und allgemein bildende Fächer , 279 (284) studieren
Architektur, 240 (239) Jngenieurwesen , 424 ( 486)
Maschinenwesen , 340 (350 ) Elektrotechnik , 200 ( 190)
Chemie uitd 31 (22) Forstwesen. Badenser sind 449
(436 Studierende und 13 Hospitanten) , aus anderen
deutschen Staaten 750 (691 und 69) , Ausländer 375
(3k>4 und 21 ) . Dazu kommen 78 Hörer und 7 Damen .
Die GesamtfrequenL beträgt 1659 ( 1635) . — Die
Stuttgarter Technische Hochschule zählt im
laufenden Sommersemester 803 Studierende und 70
Hospitanten ( gegen 763 und 101 im Sommersemester
1902) . Nach der Heimat ansgeschieden gehören von
den 803 Studiereitden an : Württemberg 506 , an¬
deren deutschen Staaten 209 . — Der Professor für
deutsche Rechtsgeschichte und Staatsrecht an der Uni¬
versität G ö t t i n g e n , Geh . Justizrat Dr . jnr . et
Phil . F . Frensdorfs , feierte am 16. d . leinen

' Wahlbeteiligung ans. Fast überall ist eine Zunahme
• der Zentrumsstimmen zu konstatieren .

Ausland »
Genf, 18. Juni. In der hiesigen russischen Kirche

fand heute vormittag ein feierlicherGottesdienst zu Ehren
des Königs Peter statt, welchem der russische General¬
konsul , der russische Vizekonsul und viele Russen und
Serben beiwohnten.

Genf, 18 . Juni. König Peter empfing heute nach¬
mittag die hier eingetroffenen Ordonnanzoffiziere , die
abends zur Tafel zugezogen wurden . Die Abreise
des Königs ist endgültig auf Montag Abend festgesetzt,
die Ankunft in Belgrad auf Mittwoch Mittag.

Pest, 18 . Juni . Graf Tisza hat noch kein Glück
gehabt mit der Blldung des neuen Kabinetts . Wenn
er ohne Erfolg bleibt, wird die Kabinettsbildung
Meckerte übertragen , der schon einmal Ministerpräsi¬
dent war.

Paris , 18 . Juni. Die französische Akademie
wählte den Historiker Frederic Masson und den Roman¬
schriftsteller Renö Bassin zu Mitgliedern .

Paris , 18 . Juni . Ein Riß im Block ? Die „Str .
Post " berichtet : „Die gestrigen Sonderberatungen
der vier Gruppen der Kammermehrheit über die durch
den Zwist in der Ordenskommissionentstandene kriti¬
sche Lage führte zu folgenden Ergebnissen. Die den
rechten Flügel der Mehrheit bildende demokratische
Vereinigung nahm mit 22 gegen 11 Stimmen den
von der Mehrheit der Qrdenskommission beschlossenen
und vom Ministerpräsidenten gebilligten Wortlaut
der Ergänzungsvorlage zum Vereinsgesehe an , wo¬
nach, wie bekannt , während der drei auf die Schließ¬
ung einer Ordensanstalt folgenden Jahre es den Mit¬
gliedern dieser Anstalt untersagt werden soll, in der¬
selben Gemeinde oder in den Nachbargemeinden zu
unterrichten. Die radikale Linke beschloß, die Einig¬
ung über einen veränderten neuen Text , der alle
Wünsche befriedige, zu befürworten . Die Gruppe der
sozialisfischen Radikalen stimmte dagegen mit 40 ge¬
gen 6 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen deut Wort¬
laut der Kommisstonsmehrheit zu ; die 6 Gegner der
Vorlage sind Buisson , Hubbard, Charles Bos , Vau¬
din, Defontaine und Mirman. Ebenso nahmen die
Sozialisten den Kommissionstext an . In der unmittel¬
bar darauffolgenden Sitzung der von den vier Grup¬
pen ernannten Delegierten traten nun auch die Radi¬
kalen für die Fassung des Ausschusses ein ; es wurde
beschlossen , die Vorlage nebst dem Berichte des Abge¬
ordneten Massä am nächsten Montag der Katnmer zu
unterbreiten . Damit wäre also der Riß im Block
wieder notdürftig verkleistert . Wenn man aber be¬
achtet, daß in den gestrigen Gruppenversammlungen
die Beteiligung nur schwach war, und das; in der
sozialdemokratische Vereinigung die Hälfte der An¬
wesenden gegen die Kommissionsvorlage stimmte, darf
man über den Ausgang der Beratung im Plenum
besorgt sein. Jedenfalls ist die Krisis noch nicht über¬
wunden .

"
Petersburg , 18 . Juni . Der „Regiernngsbote"

schreibt : „Eine Woche ist seit der blutigen Umwälzung
in Belgrad vergangen, über die die kaiserliche Regier¬
ung , da sie ohne gesetzliche Formen erfolgt ist, nicht
in amtlicher Form in Kenntnis gesetzt worden konnte .
Da Rußland streng den Standpunkt der Nichtein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten der Balkan-
staaten einhält , so ist es auch nicht möglich , mit ihren
Leitern , die eigenmächtig die Gewalt an sich genoPt -
men haben, in irgendwelchen Verkehr zu treten . In
einer außerordentlichen Sitzung der Skupschtina und
des Senates wurde die gesetzliche Ordnung im Lande
wieder hergestellt und Peter Karageorgjewitsch ein¬
stimmig zum Könige gewählt, der das an ihn gerichtete
Ersuchen der Volksvertretung angenommen und ein¬
gewilligt hat , den serbischen Thron unter dem stdamen
Peter 1 . zu besteigen . Kurz vor seiner Wahl wandte
sich Prinz Peter an den Kaiser mit dem Gesuch um
Anerkennung als König, woraus eine allerhöchste Ant¬
wort in bestätigendem Sinne erfolgte . Indem die
kaiserliche Regierung die Wahl des neuen Monarchen,
des Nachkoinmen einer ruhmvollen Dynastie, begrüßt
und dem dein russischen Glauben zugewandten serbi¬
schen Volke allen Erfolg zu seinem guten Beginnen
wünscht , kann sie doch nicht umhin , die Zuversicht aus¬
zusprechen, daß König Peter es vermögen
werde, Gerechtigkeit und festen Willen an den Tag
70 .̂ Geburtstag . — Der o . Professor der Universität
Königsberg , Dr. H . Ritthausen , feierte
am 16. Juni sein 60jähriges Doktorjübilänm . —
Die Zahl sämtlicher Studierenden an der UniversitätBerlin beträgt iin laufenden Sontmersemester
11 287 (gegen 11 038 im Sommersemester 1902) .
Immatrikuliert sind 5781 . Zum Hören vou Vor¬
lesungen sind 5506 berechtigt , darunter 293 Frauen .— Oberbaurat v . Laißte , ordentlicher Professor
an der technischen Hochschule Stuttgar , ist seinem An¬
suchen gemäß in den R tt h e st and versetzt worden.— Die in der philosophischen Fakultät der Universität
Tübingen erledigte außerordentliche Professur
für klassische Philologie ist dem Privatdozenten
Dr. Herzog in Tübingen übertragen worden.— Tie Gesamtzahl der "studierenden an der Univer¬
sität G ö t t i n g e tt beträgt im laufenden Sommer¬
semester 1531 (gegen 1475 im Sontmersemester
1902) . Davon sind 1441 immatrikulierte Studierende
und 90 Hörer , darunter 41 Frauen . — Die Gesamt¬
zahl der Hörer an der Universität Basel beträgt
639 . Immatrikuliert sind 642 , darunter 14 Frauen.
Von den 97 nicht immatrikulierten Zuhörer » ent¬
fallen 26 ans das weibliche Geschlecht . Von den 542
Studierenden sind 414 Schweizer, 128 Ausländer .— Die französische Akademie hat den Le I 6 vre -
D e u m i e r - P r e i s im Betrage vou 20 000 Fran¬
ken für vergleichende Mythologie, Philosophie und
Religionslehre Paul Sabatier zuerkannt.

— Todesfälle . Der Rektor der Wiener Uni¬
versität, Hoftat Gussenbauer , Professor der Ana¬
tomie, gestorben. — In Mailand starb Luigi Monti ,Direktor der Bortragsschnle der Accademia dei Filo-
drammatici und Professor am König! . Konservatorium .

— Verschiedenes. Die englische Aegypten -
Gesellschaft hat die Ausgrabung von Oxhrhynchos ,
wo vor sieben Jahren ein überaus reicher Schatz antiker
Urkunden gefunden worden ist, unlängst wieder auf¬
nehmen lassen , wobei aufs neue ein großer Papyrus¬
schatz gewonnen wurde . Die ältesten Stücke der
Saminlung stammen aus den ersten Zeiten des römischen
Kaiserreiches, eS befinden sich in ihr viele wichtige christ¬
liche Stücke ; sie ist nach Oxford übergeführt worden,
wo sie alsbald bearbeitet werden soll . — Architekt B o n i
hat auf dem Forum in Rom die Fundamente des
Tempels des Janus Medius entdeckt.

zu legen , indem er alle M a ß n a h m e n i
S ü h ne der v e r a b s ch e u u n g s w ü r o ß J
Tat ergreift und die t r e u b r t

'
i ch t 0 e u .

brecher , die sich mit der Schmach des Ko |
mordes bedeckt haben , st r e n g b c st r a f r ■{
lief) kann nicht das ganze serbische Heer für da» Ä
öffentliche Gewissen empörende Verbrechen ve y
wörtlich gemacht werden, doch wäre es für P)? i n *
Ruhe Serbiens jetzt gefährlich , die vom Must" "

igte Staat
>, die vom Militär

waltsam bewerkstelligte Staaisumwälzung °W,J
forderliche Sühne zu lassen . Eine s o l ch e st n
l a s jung würde u nv e r m e i d I l ch . v
günstig auf die Beziehungen
Staaten zu Serbien einwirken uno .
mit Serbien und der in der Morgenröte beginnet |
Regierung Peters I . ernstliche Sch wie r ^ketten schaffen. Das glaubensverwandte Aup ^
sendet zu Gott Gebete um Ruhe für die Seelen ^
Vorzeit!
seiner
höchsten aus oie Negteruitgsmlchen des »röntg- ^
zum Wöhle und zum Gedeihen des serbischen -6
herabruft .

"
, .

Konstantinopel, 18. Juni. In den jüngst ^
gangenen Tagen wurden in Uesküb 63
verhaftet und 80 in Freiheit gesetzt. Nach tliullffr
Angaben ist die Expedition Schemsi Paschas
letzten Albanesen , die Widerstand leisteten , (PL,
verlaufen . Es verlautet , daß während der Anwei ^
des bulgarischen Abgesandten Natfchewitschst"
stantinopel der Pforte von englischer Seite
gelegt worden sei , sich bezüglich der BeruhW ^ ^
niacedonischen Bewegung mit Bulgarien zu verMM,
Bon türkischer Seite wurde dies nicht befolgt mu A*
sicht auf die Verbindlichkeiten gegenüber Ce]tetr $
Ungarn und Rußland und darauf, daß sicher 3“ ^
fürchten sei, die Zugeständnisse würden .keineswegs^
Umtrieben des macedonischen Koniitces Einhalt
sondern im Gegenteil diese noch mehr anregen. „ #Madrid , 18 . Juni. Nachrichten aus Tanges ^
folge sollen die Truppen der Aufständischen den f ^tenden verlassen haben, der sich in einer 8ttfp"
tischen Lage befände. . ■m

London, 18 . Juni. (Unterhaus .) Kriegs "
j ,

Brodrick erklärte auf eine Anftage über die st
Somaliland , es sei anzunehmcn , daß
Manning und Oberst Cobbe nunmehr ihre Krä !st, .x
einigt haben. Für die Annahme , daß Galadi
sei , liege kein Grund vor . DaS Vorrücken der Abv>!^
veranlasse den Mullah, sich nach Nordosten zu" - !il . * . ' der 91«?Seine berittenen Truppen ständen jetzt in der 9W
Darmot. Manning habe noch keine Verstärkunĝ . 4
langt , doch ständen solche in Berber « und in 3n!lV
Bereitschaft. Wir haben von Manning nichts
während den letzten drei Wochen, weil er beschästwst )
seine Streitkräfte in Bohotle zusammenzuziehen . .y
Cranborne machte die Mitteilung , er erwarte
richten des britischen Botschafters in Petersburg ">
Generalkonsuls in Odessa über die von den r» >>"^
Behörden getroffenen Maßnahmen zur LestrasttW .^
ftir die Ausschreitungen in Kischinew verantwort
Personen . MLondon, 17 . Juni. Unterhaus . Camp ^
Bannerman nimmt Bezug auf das Telegraw"' ^
Negierung von Neusüdwales . Unter dem Hinwew ^
die Aeußerung des Premierministers dieser Kolon >st

^,
dieses Telegramm sich auf die Erklärungen » ‘"Lj
und Chamberlains bezogen habe, fragt er, ob ,
dieses auf seine Rede bezügliche Mißvcrständn^
richtigen wolle, damü angesichts dessen das
Gewißheit habe darüber , daß, so lange die vom
vorzunehmende Untersuchung über das Finanzsystew -
Gange ist, keine Beschlüsse gefaßt und keine Maßnl>A
getroffen werden. Balfour erwidert, er habe w -̂
zurückzunehmen oder zu erklären bezüglich seiner 0 ^
Darauf beantragt Campbell Bannerman VertagE ^
HauseS behufs Erörterung dieser Fragen. Die Er°^
ung wird in einer späteren Sitzung stattfinden-
seine Anftage BuxtonS , betreffend dentSchrm^ i
mitDeutschland Über die BehandlungKan ^ it
erwidert Balfour , es habe in den Jahren 1909,
und 1902 kein Schriftwechsel mit Deutschland
funden. Dieser wurde im Jahre 1903 kurz vir ^
1 . Mai ausgenommen. Rach dem Scheitern der
Handlungen in Montreal hat kein Schriftwechsel w z,,
funden. Buxton sagt, es sei dann nicht , rE ^
sagen, daß beharrliche Vorstellungen an DeutsW " ^
richtet worden seien. Balfour erwidert , er ^ ^
sachen mitgeteilt. Buxton müsse selbst Schliisft
ziehen . Auf eine Anfrage bezüglich der
über das Finanzsystem erklärt Balfour , "Op jji
bereits begonnen habe. Bonar Law erklärt, d"? „ßi
Leuchünrmgedühren mit Geltung vom 1 . Apr >̂

12 - /2 pCt . ermäßigt wurden .
London, 17. Juni. (Unterhaus .) 3"

Wortung einer Anftage über die BezieVvstF'
Englands zu Serbien erklärt Balfour , dw
matischen Beziehungen hätten mit dem Tode W W :
aufgehört und seien nicht erneuert worden. Die &,i .
rang habe erwogen , ob sie ihrer Mißbilligung u ^ W
Verbrechen , welche der serbischen Hauptstadt ‘‘Äteitf ’
retteten, durch Abberufung des britischen
Ausdruck geben solle, sie habe es aber 1»-

„ djfi
erachtet , daß derselbe an feinem Platz bleibe , schein
Ereignisse zu beobachten und znm Schutze der
Interessen die nötige» Schritte zu ergreifen. ** w
bei der neuen Regierung nicht beglaubigt wer»
die englische Regierung Im Besitze genauer - ‘rycfiii 'j
darüber sei, wie jene zur Macht kam . w ® \
höre, daß andere Mächte , über deren
richten eingingen, ihren Vertreter anwiesen, tte „,jt
Regierung als de Lew -Autoritäten attzunchnten,
die laufenden Ges chäfte zu erledigen seien.

Wahlergebnisse aus dem Reich-
Dillingen . Dr. Jäger (Zentrum ) mi ^

2898 Sttmmen gewählt . (Bet der Wahl m
Hallen die Liberalen sich der Abstimmung ,
Das Zentrum erhielt damals 8000, der B

^ ttf,
3000 Stimmen. Die Liberalen traten $
Hochdruck für den Bauernbündler Dtrr «». » -

g?
Folge hatte, daß etwa 1000 bäuerstchc St»'«
Zentrum übergingen . Diese bisherigen Ba te
sagten, seit die Liberalen fiir Dtrr eintreleit, hcu
Vertrauen verloren .) «.„„,s>nis : ^ m

Zweibrücken-PirmasenS . SefamleraevN 'L^M«
wähl zwischen Reeb (Zentrum ) mit J
gegen Leinenweber (natl.) mü 10809 Stnmu ' '

tz,vltü
>

(Soz .) erhielt 5270, Schneider (Bund der Lan
404 Stimmen. ^ tauffer bM

Hombnrg-Knsel. Gesamteraebni » : « 'E ?(fl°
Thiel 5053 , Dr . Jäger 4756 , ^ steiler
Stichwahl zwischen Stauffcr und Thtet.
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Bade «.
Karlsruhe, 19 . Juni.

tirf,
’!\e . Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Würdigst bewogen gefunden, dem Postrat Otto Palm
». Lettin das Ritterkreuz erster Klaffe Höchstihres Or -

ns vom Zähringer Löwen , dem Geheimen Oberregier -
Dr . Karl Krems im Ministerium des Innern

f.
e Ritterkreuz Höchstihres Ordens Bcrthold des Ersten,

. Landwirtschaftsinspektoren Jakob Friedrich
bik.? e i *n Offenburg und Friedrich Stengelein Bühl ,
1 wie dem Registrator Heinrich F a ck l e r beim Mini -

des Innern das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst-
Ordens vom Zähriugcr Löwen und dem Fürstlich

N^ " 'uburg->Lippeschen Polizeiaufseher K. Honebein in
ini/k 1:0 die silberne Verdienstmedaille zu verleihen, so-
ruv v ^ wistcrialrat Dr . Friedrich Nicolai in Karls -

r ",c untertänigst nachgesuchre Erlaubnis zur Annahme
htm ^ agen des ihm von Seiner Königlichen Hoheit
2 « y „ Herzog von Hesse » verliehenen Komturkreuzes
„
'
,, ?"chse des Verdienstordens Philipps des Großmütigen

6rr„ \ .Cm 9iechnungsrat Karl Laub daselbst die gleiche
^«ailbms für das Ritterkreuz 2. Klasse desselben Ordens

erteilen .
Königliche Hoheit der Grohherzog haben

geruht, den Amtsvorstand, Geheimen Regierungs -
Hermann N e b e in Pforzheim zum Ministerialrat ,m
nstcrium des Innern zu ernennen ;

gleicher Eigenschaft zu versetzen : den Amtsvorstand,
w?" an,tmann Karl Philipp Jolly in Weinheim nach
Mrzheiin , den Amtsvorstand, Oberamtmann Karl Anton
J tf ' 'J ' t in Oberkirch nach Weinheim und den Amts-

Oberamtmann Dr . Karl Max Renner in Metz-
»ach Oberkirch ;

« nennen : den Amtmann Otto Sternberg tn
uni i *®1 zum Oberamtmann und Amtsvorstand daselbst

den Amtmann Karl G ich ne in Pforzheim zum
nerainimann und Amtsvorstand in Meßkirch ; den Amt-

«?n» Karl von Witz leben in Karlsruhe in gleicher
^ nschaft nach Schomheim zu versetzen ;

, die Amtmänner Alfred Tritscheler , Sekretär ber
Obcrdirektion des Wasser - und Straßenbaues , und

Ludolf Dürr . Sekretär beim Mnisterium des Jiinern ,
Freren dem Bezirksamt Pforzheim , letzteren dem Bezirks-
"u Karlsruhe als Beamte beigegeben ;

. . ferner die Referendare Dr . Ernst Klotz aus Helm-
' ngen und Dr . Karl Cadenbach aus Aachen -Burtscheid
unter Verleihung des Titels als „Amtmann ", elfteren
S» ni Sekretär beim Ministerium des Innern , letzteren
bim Sekretär bei der Obcrdirektion des Wasser - und
^ " aßenbaues zu ernennen.

Die Stichwahlen
nicht, wie wir und andere Blätter schrieben, am

sondern am Donnerstag, den 25 . Juni.
Noch einige Pretzstimmen zum Wahlausfall

in Baden.
Die konservative „Bad . Post" bemerkt zum Wahlaus-

sall m Baden:
„In Baden hat das Zentrum am günstigsten abgeschnitten ,»- le Kulturpaukerei der Nationallibcralen ist nur dem

Zentrum zugute gekommen. Selbst die liberalen Katholiken
haben infolge des Auftreten der Jungliberalen sich zum
Zentrum zurückbegcben. Und so ist denn der Erfolg der
liberalen Wahlpolilik der, daß Zentrum und Sozialdemo¬
kratie triumphieren!"

Das Urteil , daß das Zentrum seine Erfolge vor allem
auch der Kulturkämpferei der Nationalltberalen zu ver¬
danken habe, ist ein allgemeines , das von Sozialdemo¬
kraten, Demokraten und Freisinnigen geteilt wird . Nur
die Nationalliberalen sind entweder zu verbohrt oder zu
unaufrichtig, um sich diese alte, durch vielfache Erfahrung
"kstatigte Tatsache wirklich einzugestehen. So schreibt
®er ^ -Korrespondent der „ Straßb . Post" :

?Die ö-strigen Wahlen haben eine außerordentliche Ueber-
(2 *" 8 gebracht . Die fanatische Agitation des Zentrums

r me verschiedenen Verstöße auf dieser Seite berechtigten
mr Annahme , daß das Zentrum an Vertrauen eingcbützt

yave. Statt dessen hat eS, wie bereits telegraphisch ge¬
meldet, einen Stimmenzuwachs zu verzeichnen, der alle Er¬
wartungen übertrifft. Man hat allerdings in der Agitation
unglaubliches geleistet . Die Einsprachen gegen die Äuf¬
nung des ß 2 des Jesuitengesetzes und die Zulassung von
^ .nn- rklösteru. das allerdings nicht sehr taktvolle Auftreten« s Professors Böhtlingk wie endlich die Freisprechung des
yemaligen Pfarrers Schwartz haben als Beweis herhalten

□rr
*
s

U' die katholische Religion in Gefahr sei, daß sich
^ rbindc , um den katholischen Glauben zu vernichten .

i,i
"" Hot das Zentrum als die allein berechtigte Partei

äW ; , ,
uni) dagegen protestiert, daß es eine konsessionelle

sti . Nicht wenig hat auch zu dem Erfolg beigetragen
den m Hinweis auf des Kaisers Verehrung für den Papst,

Besuch bei den Benediktinern und die daraus hervor-
z>.f" ete Behauptung, das Zentrum sei für den Bestund deS
toor. -eS ""entbehrlich und vom Kaiser selbst alS RcgierungS -

geschätzt . ES wird Anlaß sein, noch eingehender die
„ ,

? nde für den Zuwachs an Zentrumsstimmcn aufzusuchcn
die Aufgaben zu erforschen, die dem Liberalismus°°rauS erwachsen.". Mit letzterem hat die „ Straßb . Post" recht . Denn vor-

lürf>
en^

-eS über die Erfolge des Zentrunls ist so
Mrlich einseitig , daß wir uns wundern , es in der

baßb . Post" zu finden , die sonst etwas weitsichtigere
Arbeiter hat. ES macht auf unS den Eindnick , als

L ‘ ganze Artikel eine Arbeit , welche eine bestimmte
. " Ehrliche Tendenz verfolgt , nämlich die , an einem
^ 'mmten hohen Orte in Karlsruhe Stimmung zu'mchei , gegen das Zentrum, das Zentrum wenigstens
Men seiner Agitation zu verdächtigen , nachdem es so
LMzende Erfolge erzielt hat . Wir werden in dieser An-

^ stärkt durch den schon erwähnten Versuch , die
?^che so darzustellen , als ob die Nationalliberalen ohne
„ sükrez für das Zentrum eingetreten wären , wenn es

der Sozialdemokratie um den endgiltigen Sieg hätte
^ en muffen . Dabei wird uns mitgeteilt , daß man im
»»z

^illiberalen Lager sehr unredliche Absichten
°Mbt habe , im Falle das Zentrum in die Stichwahl
^ »ninien wäre . Aber die „ Straßb . Post" wird in
. arlsrahe - im Schlosse gelesen und darum wird von

arlsruhe aus, wie oben erwähnt , gearbeitet . Wir ver-
,1 y " I Obige Kritik der Agitation deS Zentrums ist
„Aach unwahrhaftig. Weiter sagen wir nichts zu ihr.
lbn d°nügt , daß der nationalliberale Karlsruher Korre-
^°lldent den Hauptgrund, wanim die Nationallibe-
bah dem Zentrum gegenüber so schlecht abgeschnitte«
?R>en, übergeht, nämlich ihr von uns oft angeklagtes
^ verbranntes Kulturkämpfertum , während sonst alle

dies einsieht. UnS soll es übrigens recht sein, wenn
L Nationalliberalen mit dem Korrespondenten der

^n/vaßb . Post" ihren Kopf in den Sand stecken ; auf
^ Weise werden unsere Erfolge um so nachhaltiger sein.

„Schwab. Merk ." schreibt:
»a >, , ejLr bedauerlich ist, daß Frhr . von Bodmann , der den

Wahlkampf so geschickt und vornehm geführt hat, nicht
(Ly 1 die Stichwahl kommt ; das Zentrum verdankt seinen
W,? den, stärksten geistlichen Druck und anderen unschönen

M "> Stolz auf diesen Sieg braucht cs nicht zu sein."

Irt "5Jf sind trotzdem stolz auf diesen Sieg und zwar
Ly stolz. Was denkt sich der „Schwäb. Merkur " denn
toiu ?distlichem Druck? Die katholischen Seehasen lachen

° sicher, wenn man ihnen von geistlichem Druck

spricht. Keinem Bürgermeister und reinem Amtmann
und keinem Oberförster gegenüber ist der Wähler so
ftei wie seinem Pfarrer gegenüber . Das haben uns
z. B . die Hanibrücker bestätigt . Der „geistliche Druck"
ist eine fixe Idee im Kopf unserer Gegner ; aber sie
haben es so viele Male wiederholt , daß sie es glauben ;
die Jungliberalen sind leider jetzt schon erblich belastet
mit diesen Ideen . Im übrigen hat gewiß Herr Geh .
Finanzrat Hug den Wahlkampf edler und vornehmer
geführt als sein adeliger Gegner . Was war es allein
schon eine Taktlosigkeit einem Manne wie Hug gegenüber
zu sagen : der Seckreis müsse wieder „ hell " werden !
Auch hat der eigene Veitcr des Konstanzer Landeskom -
nnssärS ein sehr scharfes Urteil gefällt über die Agitations-
weise des nationalliberalen Kandidaten . Wenn die
Nationalliberalen aus diese Weise fteilich nach Trost-
gründen suchen in ihrem Schmerz, so haben wir dagegen
nichts einzuwenden .

Auch ein nationaUiberales Blatt macht die dumme
Kultnrpaukcrei der Nationalliberalen für ihre Mißerfolge
verantwortlich . Der „Generalanzeiger " in Mannheim
schreibt:

„Die Taktik deS neuen Kulturkampfes schärfster Tonart
hat nur dem Zentrum genützt und nicht in Karlsruhe allein ;
m Konstanz hatte sie den Effekt, den Zentrumskandidaten
diesmal schon im ersten Wahlgang durchzubringen ."

Sie sagen 's alle, aber die Kulkurkämpfer glauben
es nicht.

Der Schwäbische Merkur
schreibt aus Karlsruhe :

„ Den „Bad . Beob .
" ersuchen wir ernstlich , es mit seinen

Zitaten ans dem „Schwäb. Merk .
" genauer zu nehmen. Er¬

läßt uns sagen, der Zentrumskandidat Schmidt werde nicht
gewählt, weiur er in die Stichwahl konrme (d . b . er er¬
halle die Stimmen der Nationalliberalen nicht ) . Das
haben wird nicht gesagt, sondern : Schmidt habe sich für
deil Fall , daß er in die Stichwahl komme , „die Unter¬
stützung vieler Liberaler verredet" . Jeder Leser sieht , daß
die Tragweite beider Acußerungen eine ganz verschiedene
ist. Eine Parteiparole haben wir nicht auszugeben.

"

Dazu habe» wir zu bemerken : Der „Bad . Beob .
"

hat kein Zitat aus dem „ Schwäb . Merk.
" gebracht ,

sondern in einer Polemik gegen die „Straßb . Post "
geschrieben : „ der „ Schwäb . Merk.

" sagte vor einigen
Tagen, Schmidt werde nicht gewählt , wenn er in die
Stichwahl komme.

" Diese Feststellung des „Beob .
"

ist durchaus richtig und unanfechtbar. Denn in Nr.
262 Mittagsblatt schreibt der bekannte Karlsrnher
Korrespondent unterm 9 . Juni aus Karlsruhe
folgendes :

„DaS Zentrum schätzt seine Wahlanssichten »in
10. Wahlkreis täglich höher ein , so daß es schon seinen
Kandidaten in die Stichwahl zu bringen hofft. Ob diese
Anffassung begründet ist, läßt sich natürlich nicht sagen ,
da alle Schätzungen subjektiv gefärbt sind . Gewiß ist
nur , daß gar keine Rede davon sein könnte , daß das Zen¬
trum im 10. Wahlkreis in die Stichwahl komme , wenn
im gegnerischen Lager nicht eine so weitgehendeZersplitter¬
ung -herrschte . Der Bund der Landwirte einerseiis und
d,e Freisinnigen anderseits sprengen eine gewisse Anzahl
von Wählern von der Kandidatur Bassermann ab die
Eig hmreichen würde, lim sein Durchdringen bis zur
-Stichwahl slcherzustellen . Kommt E d m . S ch m i d t t ndie Stichwahl , so wird jedenfalls der Sozial -
demokrat Geck gewählt ; kommt Basscrmann in
me Stichwahl , so stehen die Aussichten günstiger. Man
muß immer bedenken . daß es sich nicht darum handelt , einen
im Besitz der bürgerlichen Parteien befindlichen Wahlkreis
zu verteidigen, sondern daß die Aufgabe viel schwerer ist,
nämlich den »Sozialdemokraten einen Wahlkreis abzu¬
nehmen, den sie bisher besessen haben. Wer den Sieg der
bürgerlichen Parteien ernstlich will, der sollte schon im
ersten Wahlgang für Bassermann stimmen, um diesen sicher
in die Stichwahl zu bringen ; andernfalls kann die Sache
eine Wendung nehmen, die nicht bloß den Natiouallibe -
ralen , sondern nichr noch dem Bund der Landwirte und
am meisten den Freisinnigen nicht nach Wunsch ist."

Wir
^setzen gleich den ganzen Artikel her, damit sich

der „schwäb. Merk.
" ja nicht beklagen kann, und da¬

mit jedermann selbst den Sinn des Artikels erkenne.
Dieser Sinn ist aber unzweifelhaft kein anderer als
der vom „Beob.

" angegebene . Der „Schwäb . Merk.
"

hat sogar ausdrücklich gerade das gesagt , was er jetzt
nicht gesagt haben will . Hat er es anders gemeint als
der „ Beob .

" es auffaßte , dann hätte er »es gleich dazu
schreiben sollen. Der „ Beob .

" hat es diesinal genauer
genommen , als das Gedächtnis des „Schwäb . Merk.

"-
Korrespondenten.

Im übrigen sind wir fest überzeugt, daß der
„ Schwäb . Alerk.

" mit seiner früheren Lesart recht
hatte . Wenn der Zentrumskanbidat in die Stichwahl
gekommen wäre , dann wäre er unzweifelhaft nicht ge¬
wählt worden, weil die Nationalliberalen vom Herrn
Oberbürgermeister Schnetzler angefängen bis zum
letzten Bohtlingkianer für die „kleinere Gefahr "

, die
Sozialdemokratie , gesümmt hätten, um die „ schwarzen
Bataillone"

„ mit Hilfe der Roten klein zu kriegen.
"

Oder nicht ? -
lieber die Stichwahl

im 10 . badischen ReichstagswahlkreiS schreibt die „Neue
Bad . Landesztg .

" :
„ Es werden sich hier ohne Zweifel mächtige geistlicheEin-

flüffe ausnahmSweffe einmal zu Gunsten eines Nationallibe¬
ralen geltend machen , und ihnen gegenüber dürfte das
Jntransigcntentum der Wackerianer den Kür¬
zeren ziehen . Die Freisinnigen werden voraussichtlich eben¬
falls für Basserumnn eintreten; aber ob es ihm reicht , »ist
eine andere Frage ."

Die heutige Mmmer des „ Bad. Beob.
" klart ja die

„ N . B. L." über die Stellung des Zentrums auf. „Mäch¬
tiger geistlicher Einflüsse " bedarf es nicht. Was das
„Jutransigeutentum" WackerS und der Wackerianer an¬
geht. so verweisen wir einfach darauf , daß Wacker der
Politiker war, der in einer von allen Blättern kommen¬
tierten Rede in Stuttgart ei» Zusammengehen der Par¬
teien gegen die Sozialdemokratie befürwortete . Daß
nichts daraus wurde , verdanken die Sozialdemokraten also
nicht dem Jntranstgententuni WackerS, sondern der Dumm¬
heit der nationalliberalen Knlturpauker .
Ueber die Lage im 13. Reichstagswahlkreis

schreibt die „Bad . Post" :
„Der zweite Erfolg der kurzsichtigenPolitik der National¬

liberalen ist die Auslieferung des 18 . Wahlkreises , Bretten,
an das Zentrum . Die Nationalliberale« mußten wiffen,
daß sie durch die Aufstellung der Kandidatur Müller, eines
Verräters an der Sache des Bundes der Landwirte, die
Leidenschaften aus das äußerste entflammen würden , so daß ,
ganz gleich , ob Lucke oder Müller in die Stichwahl kommt,
eine volle Einigung der Antizentrumswählcr nicht zu er¬
reichen war. Auch Lucke wäre in der Stichwahl dnrchge-
fallen , da ihm die Müllerianer nicht einmütig die Stimme
gegeben hätten. Immerhin wäre es eine Genugtuung auch
für Lucke gewesen, nachdem er den Wahlkreis im Reichstage
fest und würdig vertreten hatte, in die Stichwahl zu kommen.
Deshalb ist für uns das Resultat bedauerlich . Herr Müller
fällt glänzend durch, weil die Mitglieder des Bundes einem
Verräter an ihrer Sache die Stimme nicht geben können,
zumal es sich in der Süchwahl nicht um »inen Sozial¬

demokraten handelt, sondern um einen Kandidaten, der auf
demselben wirtschaftspolitischen Boden steht wie Lucke . Der
Erfolg der Kandidatur Müller im 13 . Wahlkreise konnte
und wird nur der Sieg des Zentrums fern. Hcrr^

von
Mentzingen könnte nach feiner Wahl sich öffentlich bei den
Nationalliberalen bedanken ."

Freiherr v . Mentzingen ist dem nationalliberalen Kan¬
didaten um 2500 Stimmen voraus. Der Bund der
Landwirte hat 4148 Stimmen, die Sozialdemokratie2170 .
Das Natürliche sowohl in Anbetracht der wirtschaftlichen
Anschauung der Wähler Luckes als des unmittelbar
vorhcrgegangenen Wahlkampfes wäre eS allerdings,
wenn der Bund der Landwirte für den Zentrumskandi¬
daten eintreten würde oder sich mindestens der Wahl
enthielte . Allein wir wollen unS doch hüten, die Rech¬
nung ohne den Wirt zu machen. Und dieser Wirt ist
in vorliegendem Fall das konfessionelle Vorurteil in der
Hand der Nationalliberalen. Und daß die national¬
liberale, nicht konfessionelle Partei dieses Instrument
geradezu raffiniert zu handhaben versteht, hat sie in
mehr als einen: Falle bewiesen.

Unglaublich kopflos — oder wie sollen wir eS nennen
— schreibt die „Bad. LandeSztg . " über die Lage im
13. Wahlkreis . Sie sagt in ihrer Nr. 276 :

„Betrübend wäre es , wenn sich da » hiesige konservative
Organ durch die Entscheidung in SinSheim-Eppingen-Bretten
verärgern ließe und seinen Einfluß auf seine konservativen
und bündlerischen Leser zum Schaden des landwirtschaftS -
frrundlichen nationalliberalen Kandidaten geltend machte.
Heute wird cs wiederholt vom „ VolkSfreund " triumphierend
zitiert. Das sollte die Redaktion der „Bad . Post" doch
stutzig machen, wenn anders ihre Devise „Für Kaiser ,
Fürst und Vaterland !" mehr sein soll als schöne
Worte ."

Sollte man es glauben ? Gegenkandidat des national¬
liberalen Herrn Miiller ist der Zentrumskandidat Frhr.
v . Mentzingen, der Sprosse eines uralten adeligen
Geschlechtes, in welchem Treue zum angestammten
Fürstenhaus und Vaterlandsliebe zu den heiligsten
Traditionen gehört . Und die „Bad . Landesztg.

" wagt
zll schreiben , die „Bad . Post" verleugne ihren konservativen
Wahlspruch „Für Kaiser , Fürst und Vaterland! " wenn
sic für den Gegenkandidaten Freiherrn v . Mentzingen
eintrete l Das ist eine schwereBeleidigung des Zentrums
und eine persönliche schwere Beleidiguna unseres Zentrnms-
Kandidaten , des Freiherrn v . Mentzingen . Hat denn
wirklich die „Bad . Ldsztg.

" durch den Ausfall der
Wahlen den Kopf verloren ? Was soll man sonst zu
einer derartigen Leistung sagen ? Oder meint sie es
anders ?

Mannheim » 18 . Juni. Das „Neue Mannheimer
Volksblatt" schreibt zur Mannheimer Wahl u. a . : Als
das freudigste Ergebnis der Wahl darf der glänzende ,
alle Erwartungen übertreffende Erfolg des Zentrums
registriert werden, der von keiner der andern Parteien
auch nur annähernd erreicht wurde . Während bei der
vorletzten Wahl auf unfern Kandidaten in der Stadt
Mannheim 2075 Stinmien fielen , erhielt Herr Amts¬
gerichtsdirektor Gießlcr am gestrigen Tage 3515 Stimmen,
was einem Zmoachs von 69 pCt . gleichkommt. Die
Stimnwnzahl der fltationalliberalen vermehrte sich in
der Stadt nur uni 35 pCt . und bei der Sozialdemo¬
kratie betrug di? Vermehrung sogar nur 31 pCt . Die
demokratisch-fteisinnige Partei hat einen Stimmenverlust
von 5 pCt . zu beklagen.

$ Von der Elsenz, 18. Juni. In unserem Bezirke
Heidelberg^Eberbach -Mosbach hat die Zentrnn :s >ache
seit den letzte,l Wahlen 1898 großen , erfreulichen
Fortschritt gemacht . Das Zentrum erhielt etwa 1500
Stimmen mehr. Sehr gut haben manche Orte ge¬
wählt, z . B . Dossenheim, Nußloch , Ziegelhausen . Auch
die Stadt Dtosbach mit 274 Stimmen für Herrn
Barth . In der Stadt Heidelberg sind die Stimmen
um 300 gewachsen , sodaß dort 1077 für das Zen¬
trum abgegeben wurden . Man darf sehr gespannt
sein auf den Ausgang der Stichwahl, den Ausschlag
werden die Sozialdemokraten geben.

* *
*

Berichtigung . Im gestrigen Bericht über Einzel-
wahlergebniss ? in badischen Bezirken, . wurden aus Ver¬
sehen, weil der Korrekturbogen der Redaktion nicht vorlag,
einzelne Ergebnisse des 3 . Wahlkreises (Schüler, Krafft)
als Ergebnisse des 7 . Wahlkreises (Schüler, Blum) an¬
gegeben, was wir hiermit korrigieren.

Kleine badische Chrom ?«
— Mannheim, 18. Juni . Eine aufregende

Szene spielte sich gestern auf der Rheinpromenade ab.
Ein Kindermädchen, das mit fünf Kindern seiner Herr¬
schaft spazieren ging, ließ seine Schutzbefohlenen im Stich
und stürzte sich in den Rhein . Die infolge Krankheit Le¬
bensüberdrüssige wurde laut „Franks. Zlg .

" von zwei
Schiffsheizern noch lebend aus dem Wasser gezogen und ins
allgemeine Krankenhaus überführt

— Mannheim, 18. Juni . Das finanzielleEr -
g e b n i S des S ä n g e r b u n d e s f e st e s ist laut „B . Pr .

"
ein sehr erfreuliches. Nach der vorläufigen Feststellung
der Einnahme - und Ausgabeposten müssen nicht nur die
Garantiezeichnungen nicht angegriffen werden, sondern
cs ist sogar »och ein U e b « r s ch u tz von 4000 Mark vorhan¬
den . Für die hiesigen Vereine und für die Stadt ist diese
Abrechnung sehr erfreulich. Bei dem Verkauf der Plätze
für zivei Wettgesangskonzertc und für das Festkonzert wur¬
den etwa 28 000 Mark eingenommen. Hierin zeigt sich
bei solchen Veranstaltungen der Vorzug einer großen
Halle; ohne daß den Sängern Platz weggenommen wurde,
blieben fast alle numerierten Plätze zum Verkaufe frei.

X Mannheiu », 18. Juni . Wie die „ KarlSr. Ztg ."
hört, soll im Anschluß an die im laufenden Jahr ihrem
Ende entgegengehenden RenovierungSarbeitcn am Mann¬
heimer Schloß auch die Instandsetzung des Gebäudes der
früheren Sternwarte in Angriff genommen und die er-
fordrrlichen Mittel im Staatsvoranschlag für 1904/05 vor¬
gesehen werden .

— Kirchheim, 17 . Juni '
. Einige Kinder vergnügten

sich in der Fuchsschen Waggonfabrik mit dem Hin- und
Herschieben von sogenannten Transporteuren , wobei das
etwa neun Jahre alte Söhnchen des Lackiermeisters Zocher
zwischen die Wagen geriet und sofort getötet wurde. Der
Jammer der Eltern läßt sich denken.

© Ettlingen , 18 . Juni . Der Realschule in V i klingen
wurde die Berechtigung verliehen , im Sinne des 8 50 Ziffer
2 o der Wehrordnung Zeugnisse über die Berechtigung zum
Einjährig-Freiwilligendienst auszustellen . Die Entschließung
ist aber irrrümlicher Weise der Realschule in Ettlingen
statt jener in Villingen zugeschricben worden , und groß war
darüber die Freude in der hiesigen Bürgerschaft . Ebenso
groß ist natürlich jetzt, nachdem der Irrtum bekannt geworden ,
auch die Enttäuschung.

— Haslach ( Kinzigthal ) , 18. Juni . Eine Heidel¬
berger Aktrengesellschaft läßt gegenwärtig in
der Nähe unseres Städtchens , in dem rechts von der Land¬
straße nach Haslach liegenden Gelände , große Stein¬
brüche einrichten. Mit der Anlage der zu thiien gehörigen
Drahtseilbahn hat laut „N . Bad . Landesztg .

" eiii hiesiger
Bauunternehiner bereits begonnen.

— Ichenheim (A. Lahr ) , 17. Juni. Ein bedaiierlicher
Unfall ereignete sich hier heute. Ein Fuhrwerk

dessen Lenker einem Motorlvagen anslveichen wollte , öiW
sank mit dem Rad in den Boden. Um das FuhriiKÄ
wieder flott zu machen , holte der Besitzer einige Personell
zur Hilfe. Einer derselben, Herr Schuhmachermeister Rkar ,
tin Bläst , wurde hierbei leider überfahren , so daß er laut
„Lahrer Zeitung " bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte.

+ Elzach , 18 . Juni . Dieser Nächte stürzte der ledig»
Metzger PiuS Wehrle in seinem elterlichen Hause so un¬
glücklich die Stiege herab, daß der Tod sofort eintrat .

Achdorf (A . Bonndorf), 16 . Juni . Vergangene Nacht
brannte auf dem Buchberg der „Ottilienhof " nieder,
wobei lt „Bad . Pr ." auch vier Schweine verbrannten.

— Seckach, 18. Juni . Der hiesige Schmiedmeister
Grainlich wollte «ine junge .Kuh beschlagen . Das Tier
schlug aus und traf den Schmid an den Unterleib derart »
daß er starb . Der Bedauernswerte hatte innere Verleg¬
ungen erlitten .

Lokales .
KarlSrnhe , 19 . Juni .

Aus dem Hofbericht . Gestcrii vormittag traf der
Königlich Bayerische Staatsniinistcr d«S Königlichen Hau¬
ses und des Acußern, Freiherr von Podewils -Dürniz , in
Baden ein und stieg , der Einladung des Grohherzogs fol¬
gend , im Schlosse ab . Freiherr von Podewils wurde um
12 Uhr von dem Großherzog und um halb 1 Uhr von der
Großherzogin empfangen. Um 1 Uhr fand zu Ehren des
Ministers eine größere Friihstiickstafel statt, an welcher
die Prinzessin Amölie zu Fürftenberg teil nahm . Bon
Karlsruhe waren geladen : Staatsminister von Brauer
und Gemahlin , Obersthofmeister Freiherr von Edelöheim,
Vizeoberzeremonienmeister Graf von Berckheim und Ge¬
mahlin , Geheimerat Dr . Freiherr von Babo und Prä¬
sident Dr . Nicolai. Außerdem waren der Amtsvorstand,
Geheimer Regierungsrat Haape, Bürdermeister Fieser und
andere Personen anwesend.

Staatsminister Freiherr von Podcioils reiste nachmit¬
tags nach Karlsruhe und nahm dort an, Abend an einem
Diner bei Staatsminister von Brauer uiid Frau von
Brauer teil .

Der Grohherzog empfing um halb 4 Uhr nachniittags
ans Schloß Baden den englischen Bischof Wilkinson mit
einer Abordnung englischer Geistlicher .

+ Prinz Max ist heute stüh 8 .49 Uhr nach Salem
gereist.

»t . Windthorstbund . Auf die heute (Freitag ) Abepd
stattfindende Versammlung, verbunden mit Siegesfeier,
machen wir die Mitglieder aufmerksam nnd bitten nm mög¬
lichst zahlreiches Erfchtinen.

— Zum Direktor des Lehrerseminars 1 dahier
wurde , wie unter den amtlichen Nachrichten bereits gemeldet,
Professor Dr . Karl Arm brüst er ernannt. Der Kandidat
des Evangelischen Bundes , Professor v . Thoma, ist demnach
nicht an? heiß ersehnte Ziel gelangt.

88 ,Silbernes Konkurs -Jubiläum . Al» vor 25 Jahren
der Wahlkampf zwischen Konservativen und Liberalen im
10 . Reichstagswahlbezirk tobte , prangte am Wahltage an den
Straßenecken hier ein kleines , rotes Plakat , in welchem
derKonknrs d erNationallibcralen angesagt war und
zu Konkursverwaltern die für die Zentrums - resp . konserva¬
tive Sache eintretenden Stadtmeßner Zirl und Rcchts -
agent Scharpf ernannt wurden . Die Beendigung dieses
Konkurses haben diese beiden wackeren Zenirumsmünner
nicht erlebt ; aber so viel ist sicher , daß die nationalliberale
Partei diesen Konkurs selbst zu Ende geführt hat nnd zwar
mit liberalen Konkursverwaltern .

/ >,Der sozialdemokratische NeichstagSabgeordnete
Bebel wird am Mittwoch abend (Vorabend der Stich¬
wahl) im großen Fcsthallesaal sprechen.

+ Das Ertragnis der diesjährigen Frühjahrs-
meffe beläuft sich auf rund 17 000 M . gegen 18000 Mark
von derselben Messe im Vorjahre.

cf Karlsruher Rhederri . Der Stadtrat hat die
Karlsruher Handelskammer ersucht, die hiesigen Geschäfte
leute darauf hinzuweisen , datzdieKarlsrnherRhedci
Franz Klippel nunmehr einen regelmäßigen Passagie . -
und Eilgüterdienst aus dem Rheine zwischen Karlsruhe,
Germersheim, Speyer und Mannheim im Anschluß an die
Boote der Niederländischen Dampfschiffrhederei bei wöchentlich
dreimaliger Berg- und Talfahrt unterhält .

— Einsturz einer Zimmerdecke. Gestern Nacht halb
11 Uhr brach im Kinderschlafzimmer eines Hauses der Adler¬
straße ein Teil der Zimmerdecke herunter. Zum guten Glück
hatten sich die daselbst schlafenden 4 Kinder noch nicht zur
Ruhe begeben , andernfalls wäre zweifellos ein großes lln-
glück entstanden , da die Decke gerade über den Bettstellen
heruntergebrochen war und auf eines der Betten ein großes
Stück des Mauerwcrks fiel.

X Wege« Sachbeschädigung wurden zwei Maurer
in der Weststadt angezeigt , weil sie in der Nacht zum 12 . d.
in einer Wirtschaft Gegenstände im Gcsammtwerte von etwa
34 Mark zugrunde richteten .

* Gestohlen wurden eineer Wcitzwarcnhändlerin auf
der hiesigen Dlesse , 10 Zentimeter Äreme-Saumstoff , vier
gestickte blaue Blusen und 3 Meter blauer Blusenstoff im
Gesamtwerte von 71 Mark.

( !) Haftgeldhetrua. Am 10. d . ließ sich ein angeb¬
licher -Kürschner aus Wilhelmshaven in einem hiesigen
Geschäfte einstellen , gegen Hinterlegung seiner Answeis¬
papiere 3 Mark Vorschuß geben und verschwand hierauf . Die
im Stiche gelassenen Papiere dürften gefälscht sein .

Neueste Nachrichten»
Hannover, 18 . Juni . Der Kaiser traf 5 Uhr nach-

mittags von Meppen konunend hier ein und begab
sich durch die festlich geschmückten Straffen nach dein
großen Bult , wo sich die von der deutschen Landwirt -
schastsgescllschaft veranstaltete Ausstellung befiiidet.
Auf der Fahrt dorthin wurde » dein Kaiser von einer
zahlreichen Volksnienge lebhafte Huldigungen darge¬
bracht . Vor der Tribüne der Ausstellung wurde der
Kaiser vom Präsidenten und der Direktion der deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschast empfangen . Ferner
waren zur Begrützung Landwirtschastsminister von
Podbielski, sowie die Spitzen der Behörden erschienen .
Als der Kaiser , der die Jnterinlsunifonn der Königs -
ulanen trug , die Tribüne betrat, brach die nach
Tausenden zählende Zuschauern,enge in begeisterte
Hochrufe aus.

^Cs begann die Vorführniig von Pfer¬
den und Rindern , nach bereu Beendigung der Kaiser
in einem Wagen eine Rundfahrt durch die weirge-
dehnte Ausstellung unternahm . Eingehend besichtigte
der Kaiser die Sonderausstellnng der hannoversche!,
Landwirtschastskammer . Die üblichen Ordensver¬
leihungen fanden nachher statt.

Rouno (Südfrankreich ) , ( 7 . Juni - Prmzessiu
Luise von Toskana ist hier eingetrofseu und im
Schloß der Baronin Lavirt -Bictor abgestiegen .

Prtvas (Departement Arddche ) , 18 . Juni . Die
Schließung der WallfahrtSkapellc St . Franyoik Regis
in Lalougent rief eine heftige Kundgebung hervor.
Der Wagen des Nnterpräfektei, wurde mit Steinen
beworfen und er selbst beschimpft. Die Geiidarmerie
trieb die Teilnehmer einzeln ans der .Kirche .

Belgrad , 17 . Juni. Wie jetzt bekannt wird , hat
drei Tage vor der Mordtat ein Frelind Alexanders an
diesen einen Brief gerichtet, worin es heißt : , .Es be¬
reiten sich ernste Dinge vor , Sie sind verlopen, es
gibt für Sie nur eine Rettung: Sie müssen sich ent-
schließen , den Sohn Peter Karageorajewitschs zum
Thronfolger zu proklamieren . Retten Sie den Thron»
retten Sie Ihr Leben !"



Vermischte Nachrichten .
** Heiteres von den Wahlen . Daß bei den

hochernsten Geschäften, welche die Wahlen nötig machen, auch
manchmal die Komik und der Humor zur Geltung kommen,
ist eine alte Geschichte . Und es ist gut so . Mancher Wähler
besteigt an diesem Tag den PegasnS und dichtet trotz des
dichtesten Kampfgewühls . So wurde z . B . in Karlsruhe ein
Bassermann -Wahlzettel abgegeben mit folgenden Versen :

„Lieber Peter , Herr vom Hof (Bd . d . Ldw .)
Bleib ' bei Deine Rind und Schof !
Freu ' Dich , wenn Dein ' Frucht tut blüh 'n,
Last And 're in den Reichstag zieh'n,
Nah ist der Schmidt , der möcht'S auch gern .
Doch ist auch ihm die Mehrheit fern.
Der Adolf isch der Mann , der's kann,
Besser aber noch Bassermann ,

Rechtsanwalt in Mannheim ."
Gewiß ein gemütlicher Wähler ! Ein anderer Bassermann -

Zettcl trug folgende Widmung :
„Ob Schnetzler oder Bassermann ,

Das gilt mir alles gleich :
Der Ein ' nimmt '? Geld im Stadtparlament ,
Der Andre » immts im Reich. "

Der Mann scheint kein großes Vergnügen am Steuer -
zahlcn zu haben .

Sehr komische Situationen wurden manchesmal durch
die erstmals zur Verwendung gekommenen Jsolier - Ränme
geschaffen . Manche Wähler hatten keine blasse Ahnung von
dem Zweck dieser Geheimkabinete , und e8 bedurfte erst einer
längeren Auseinandersetzung seitens des Wahlvorstehers , um
dt » Mann zum Betreten der Zelle zu veranlassen . Einmal
kam cs vor , daß ein Wähler direkt aus der Zelle der Türe
zusteuerte . „ Wo wollen Sie hin ?" fragt ihn der Wahlvor¬
steher — „ Nach Hause !" — „ Haben Sie schon gewählt ?"
— „ Ja ! Der Zettel liegt in dem Verschlag drin .

" Der
gute Mann hatte offenbar den Tuchverschlag für die Wahl¬
urne angesehen . — Ein anderes Mal , als während einer
Pause der „ Kuwertenmann " den grünen Vorhang hob, um
sich pflichtgemäß zu überzeugen , daß kein Wahlzettel in der
Zelle liegen geblieben sei, sah er zu seinem Erstaunen einen
Wähler mit dem Kuwert in der Hand darinnen stehen, von
dessen Anwesenheit niemand eine Ahnung hatte , denn es
war seit 10 Minuten kein Wähler mehr dagewesen. Auf
die Frage , warum er nicht herauskomme , antwortete der
Mann : „ Sie haben doch gesagt, ich solle da hineingehen ,
und da habe ich gewartet , bis jemand kommt." Er hatte
sich die „ geheime" Wahl wahrscheinlich so vorgestellt , daß
dieselbe „hinter den Kulissen" , womöglich unter vier Augen ,
vollzogen werden müßte . — Ein anderer Wähler , der ebenfalls
ungewöhnlich lange hinter dem Verschlag verweilte , so daß
sich der „ KabinetSral " veranlaßt iah , sich nach seinem Ver¬
bleiben zu erkundigen , gab auf Befragen ganz unschuldig
zur Antwort , er suche nach Briefmarken und könne sie
nicht finden . Wahrscheinlich glaubte er, seine Stimme müsse
direkt nach Berlin oder sonstwohin geschickt werden . Noch
manches heitere Vorkommnis dieser Art ließe sich anführen ,
woraus wiederum zu ersehen, daß vom Erhabenen zum
Lächerlichen nur ein Schritt ist.

Die „ National -Zeitung " weiß folgendes zu melden :
„Im bisher konservativ vertretenen Wahlkreise Ruppin -
Tcmplin hat die Freisinnige Volkspartei einen Gutsbesitzer
Postel aufgestellt , der seinerzeit als Ulan gedient hat und
Bursche bei dem jetzigen Oberstleutnant o . Löbenstein ge¬
wesen ist . Dieser Offizier hat nun vor einigen Wochen auf
Ansuchen Postels diesem ein sehr gut lautendes Führungs -
Zeugnis ausgestellt , das jetzt zur Empfehlung des freisinnigen

Kandidaten Postel als Flugblatt im Wahlkreise verbreitet
wird . Die Empfehlung Postels lautet u . a . : „ Da mir viel
daran gelegen war , einen besonders zuverlässigen Mann in
meinem Stalle zu haben , so suchte ich mir selbst den da¬
maligen Ulan Postel aus , obgleich derselbe für den prak¬
tischen Dienst sehr befähigt war . Ich hatte mich in ihm
nicht getäuscht, denn er war stets zuverlässig , fleißig und
gehorsam und ich hatte nie Veranlassung , ihn zu tadeln .
Infolge dessen wurde er im Jahre 1894 zum Gefreiten er¬
nannt . Als er zur Reserve übertrat , bedauerte ich sehr,
diesen guten Burschen zu verlieren , und ich erinnere mich
noch der Worte , die ich ihm beim Abschied sagte : „ Postel ,cs tut mir sehr leid, daß Sie fortgehen , einen so guten
Burschen habe ich nie gehabt . " Der letzte Satz ist in dem
Flugblatt fett gedruckt. Hoffentlich kommt der „ gute Bursche"
in den Reichstag . "

In Jauer - Bolkenhagen (Schlesien ) stellten die
Konservativen einen General a . D . als Kandidat auf .
Dieser erließ folgende Wahlparole : 9—10 Uhr Bereit¬
stellung der Waffen , 10— 11 Uhr Kavallerie klärt den Auf¬
marsch , die Absicht und Stärke des Feindes auf . Um
11 Uhr fprungwciscS Vorgehen der Infanterie in Gruppen
von HauS zu Haus . Feldartillerie protzt in der Nähe des
Wahllokalcs ab . Nachmittags 3 Uhr : Jnfantcriepatrouillen
suchen im Umkreise von 300 Meter vom Wahllokal ,
Kavalleriepatrouillen suchen im weiteren Umkreis die Ge¬
meinde nach faulen Wählern ab . Nachmittags 4 Uhr : Ab¬
marsch neuer Patrouillen ; ein Gespann ä zwei, welches die
Feldartillerie stellt, für Kameraden , die nicht zu Fuß gehen
können ; zu Kameraden über 70 Jahre je ein Gefreiter und
ein Mann des Sanitätskorps mit Feldflasche und Brot¬
beutel . Nachmittags 5 Uhr : Abmarsch der letzten Patrouillen
zur Einholung der letzten Wähler . Nachmittags 7 Uhr :
Das Ganze halt ! Sieg über den gemeinsamen Feind von
Kaiser und Reich und Bürgertum . Abends halb 8 Uhr Ab¬
reiten der Feldjäger mit den einzelnen Siegesnachrichten . —
Bis jetzt ist noch nicht bekannt , ob der interessante Mann
auch gewählt wurde .

** Grillparzer und die Jesuiten . Grill¬
parzer , der bekanntlich alles eher war , als ein Gönner
der Jesuiten , schrieb im Jahre 1849 mit Bezugnahme auf
die Ausweisung der Jesuiten durch die radikalen Regier «
ringen der Schweizer Kantone :

„Die Schweizer ,
„ Mann fragt , ob Ihr denn Deutsche seid?
Ich glaub ' es >run und irre :
Ihr treibt die Jesuiten aus .
Wir schreiben gegen sie.

"
Also selbst von einem Grillparzer müssen sich unsere

Jungliberalen sagen lassen , daß sie keine Deutschen
sind .

** Marienwerder , 18. Juni . Durch einen wol¬
kenbruchartigen Regen ist auch im Gebiet zwischen Mewe
und Bischofswerder großer Schaden angerichtet worden .
Die Heuernte ist vernichtet . Die Eisenbahnstrecken Marien -
werder —Freystajdt und Marien Werder—Thors , sind ge¬
sperrt .

** Duisburg . 17. Juni . In Buschhausen e rsch o ß
ein Bergmann seine Braut und derenVater und
verletzte die Mutter schwer. Der Mörder wurde so¬
fort verhaftet . Die Ursache der Tat ist darin zu suchen,
daß die Eltern des Mädchens ihre Einwilligung zur Ehe¬
schließung versagten , ss** London , 18. Juni . In den W o o l w i ch-W ers¬
ten sind soeben 20 000 typhöse Arme -Decken ent¬
deckt worden , die mit anderen größeren Sendungen vor

Jahresfrist aus Südafrika eingeführt sein sollen . Die Ge¬
sundheitsbehörde hat sofort die Desinfizierung der Decken
angcordnet und den dafür erforderlichen Betrag von 3000
Mark zur Zahlung angewiesen .* * London , 18. Juni . Im Arsenal von Woolivtch
explodierte eine Menge Lyddit von 200 Pfund ; 9 Ge¬
bäude wurden zerstört . Nach einer Meldung des Kriegs -
ministeriums sind 15 Personen getötet , 17 ver¬
wundet , 16 vermißt . Nach einer anderen Meldung sind noch
vier Personen ihren Verletzungen erlegen .

* * Newyork , 19. Juni . Hierselbst stürzte infolge
einer Kcsselexplosion ein Fabrikgebäude zusammen , wobei
0 Personen den Tod fanden , während 12 verletzt
wurden .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 18 . Juni . (Effekten - Börse ). In Aktien

der Mannheimer Dampfschleppschiffahrtsgesellschaft gelangten
heute Umsätze zum Kurse von 90 pCt . zur Notierung :
Sonstige Kursveränderungen verzeichnen : Badische Bank -
Aktien 118 .50 G ., Brauerei Eichbaum -Aktien 168 .50 B .,
Mannheimer Aktienbrauerei (Mayerhof ) -Aktien 157 .50 G .,
Mannheimer Versicherungs -Aktien 415 G ., 420 B .

Frankfurt a . M .» 18 . Juni . Schlutzk. ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .65 , London 203 .95, Paris 81 .10- ,
Wien 851 .83 , Jtal . 810 .83, Privatdk . 3 ' / .» °/ °>3 ' /, % Dtsche.
Reichsanleihe 101 .90 , 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 91 .50, 3 ' , °/ .
Preußische Konsols 101 .55, Oesterreichische Goldrente
103 .10 , Oesterr . Silberrente 100 .40, Oesterr . Loose von
1860 154 .80 , 4 »/o Portug . 50 .50, Deutsche Bank 209 .30,
Badische Bank 118 .55, Rhein . Kreditbank 138 .50, Rhein .
Hypotheken !». 189 .50, Oesterr . Länderb . 104 .50 , Schweiz .
Nordost — .—, Ottoman 120 .40 , Jnra - Simplon 10180 .
37 * 0/0 Baden in Gulden 99 .80 , 3' / ' ° /° Baden in Mark .
100 90 , 37 , »/„ do . —— , 3 7 „ do . 1896 92 .05 , Wälz . Hypo -
thekenb. 190 .- , Bad . Zuckerfabrik79 .50, Nordd . Lloyd 100 .50,
Hamb . Amerika 103 .90, Maschinenfabr . Gritzner 192 .00 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . —.—, Rhein .Kreditb . — , Schuckert
94 .00 , Oberrb . B . 97 .- . Tendenz Still .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge »
Eheschließungen : 18 . Juni . Franz Fäger von hier ,

Installateur hier , mit Christiane Vetter von Stetten . —
Viktor Baron Digcon von Monteton von Schwarzholz ,
Rittmeister und Eskadron - Chef hier , mit Natalie Wachs von
Bruchsal .

Geburten : 12. Juni . Kurt , Vater Albert Dafferner ,
Straßenbahnschaffner . — 13 . Juni . Emma Maria , Vater
Karl Veffinger , Taglöhner . — 14 . Juni . Anna Luise, Vater
Christian Blaukenhorn , Eiscnbahnhilfsschaffner . — Paul
Jul ., Vater Wilh . Greiner , Weißgerber . — 15. Juni . Karl
Wilhelm , Vater Jak . Kaffenberger , Schreinermeister . —
Hans , Vater Karl Münch , Oberkirchenratssekretär . — Hedwig

Selene, Vater Jakob Wieland, Gasttvirt. — 16 . Juni . Lud.
silh., Vater Max Six , Schlosser. — Philipp , Vater Karl

Brunn , Fabrikarbeiter .
Todesfälle : 16. Juni . Karl , alt 10 Monate , Vater

Karl Krämer , Straßenbahnschaffncr . — Karl 0 -ütterer ,
Schreiner , ein Ehemann , alt 55 Jahre . — Amalie Kunz¬
mann , alt 39 Jahre , Ehefrau des Wirts Karl Kunzmann .
— Jda Rühle , Kammerjungfer , ledig , alt 34 Jahre —
Karl Kaufmann , Vlechnermeister, ein Witwer , alt 48 Jahre .
— 17 . Juni . Lora Kohner , ledig , alt 20 Jahre . — Anna ,
alt 5 Jahre , Vater Hyacinth Weber , Schlosser . — 18 . Juni .
Amalie , alt 10 Monate 11 Tage , Vater Albert Stoll , Gas¬

orbeiter . - Willi , alt 24 Tage , Vater Johann Hartnia »«'

Bahnarbeiter .

Großh » Hoftheater .
Spielplanändcrung wegen Unpäßlichkeit von Mk

Pauli : Freitag , 19. Juni . Abt . A . 64. Ab .-Vorst. (M '

ü . 63 .) statt „Jlsebill " : „Der Pulvermacher zu Nürnberg >
Oper in 4 Akten von Philipp Bade . Mittelpreise I
Große Preise . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Witterung am Mittwoch den 17 . Juni 1903 .
Hamburg , Swinemünde , Breslau und Metz triw ;

nitz ziemlich heiter ; Münster nachmittags Regen ; Muna,
nachts Regen ; Neufahrwasser (Danzig ) anhaltend Regen .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . Juni vormittags 7 Uhr.

Triest halbbedeckt 20 Grad , Nizza halbbedeckt 15
Florenz wolkenlos 15 Grad , Rom bedeckt 15 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Samstag den 20 . 3 tt1"'
- (Nachdruck v«rv°U".

lieber der unteren Ostsee nebst Umgebung liegt noch
eine Depression von 755 mm , ebenso aber auch über Ruiw
Polen , Mittel - und Südrußland . In : hohen Nordw: !
nimmt der Hochdruck langsam zu. Für Samstag und
tag steht ziemlich warmes , aber neuerdings zu veremK
gewitterartigen Störungen geneigtes Wetter in Aussicht, ,

Wetterbericht des gentralbureaus für MetcoroWS
und Hydrogr . vom 18 . Juni 1903 . mMit Ausnahme des Süden wird ganz Europa von HE .

Druck bedeckt , der flache Minima über der Biscayaste >
über Südnorweaen aufweist . Das Wetter ist in der >

Mttt «ti»uraUaK mi»tU trirft ittth c-poncrilckl. yl ,*lichen Hälfte Mitteleuropas meist trüb und regnerisch, - j,
östlichen dagegen heiter . Bewölktes und kühles Weiler
Rcgenfällcn ist zu erwarten .

Wttternngsbeobachtungen der Mcteorolog . Sta """

Karlsruhe . ^

Juni .

17 . Nachts 9 U .

Barom .

748 .3
18 . Mrgs . 7 U . 746 .6
18 . Mittg . 2 U. 744 .3

Therm .
in C .

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in pCr . Wind

14 .6
mm
8 .9 72 SO

11 .4 8 .3 83 O
22 .0 9 .7 50 NO

bedeö '

darauffolgenden Nacht : 78 .
Juni 18 .0 ; niedrigste w

W asserstand des Rheins . Maxau , 18 . Juni : Morgr
7 Uhr 4 .64 m, gef. 0 .9 in .

Kehl, 17 . Juni . Morgens 7 Uhr 3 .22 m , Beh .
Waldshut , 17 . Juni . Morgens 8 Uhr 3,19 >, mt

Wänner -Anbelung .
Am nächsten Sonntag (Herz Jesn - Sonntag )

die Mitglieder bei dem in der St . Binzeuziuskap ^

stattfindenden „Ewigen Gebet " nachmittags ^

1 — 2 Uhr eine gemeinschaftliche Anbetnngsstun ^

(Magnifikat initbringen .) Die gewöhnliche Anbet » »^

an dieseni Sonntag erleidet keine Aenderung .

fi
dl
li
r>

fi
Bi
} (

Bi

Bekanntmachung .
Die Rechnung der katholischen Kirchengemeinde für

das Jahr 1802 nebst Anweisbuch und sonstigen Zugehörden , sowie" . 19 'der Kirchensteuervoranschlag für das Jahr 1003 werden in
der Zeit vom 22 . Juni bis mit 5 . Juli l . Js . in dem Dienstzimmer
der kathol . Kirchensteuerkasse , Erbprinzenstraße 14 dahier — Eingang
Ständehausstraße — jeweils von 8— 12 Uhr und von 2— 4 Uhr zur
Einsicht der Beteiligten aufgelegt .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß etwaige Ein¬
sprachen gegen den Voranschlag nur bis zu dem für die Beschluß¬
fassung der Kirchengemeinde bestimmten Tage , dessen Festsetzung
späterer Bekanntmachung Vorbehalten bleibt , bei dem Vorsitzenden deS
Stiftungsrates der Gesamtkirchengemeinde schriftlich oder mündlich
vorzubringen wären .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1903 .

Der Stistnngsrat der Kathol. Kesamtkirchengerrreinde.
Der Vorsitzende :

Knorzer.

Die

Die Verwaltung .

Ober -Iberg Stuien yom Wallfahrtsorte Eiasieieln1120 M . fl . M.

Katholischer Lehrlingsverein .
Stiftungsfest

Sonntag , de « 2t . Juni 1903 .
>/ >7 Uhr Generalkommunion in der Liebfrauenkirche .

3 Uhr Aloysiusandacht mit Predigt daselbst.
4 Uhr Unterhaltung im Cafe Nowack (unterer Saal ) .

Familienangehörige , Meister und alle Freunde der Jugend find freundlichst
eingcladen . Der Borstand .

Stadtgarten .
Sonntag , den 21 . Juni d . I . , nachmittas 4 Uhr :

Kroßes Aonzeri
der vollständigen Kapelle des

3 . Madischen Keld -Artillerie-Regiments Wr. 50
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 0 . Lvdoits .

Städtische Sparkasse Karlsruhe
gewährt Darlehen auf hiesiges liegenschaftliches Unterpfand ( 1 . Hypothek ) sowie
Darlehen auf erstklasiige Wertpapiere (Lombarddarlehen ) zu günstigen Be¬
dingungen .

Der Zinsfuß beträgt bei Darlehen über 200 Mk . — z . Zt . 4 »/, .
Karlsruhe , den 2 . Juni 1903 .

Schweiz. Kräftigender Gebirgsaufenthalt
Hotel & Pension „ Post “ ä & SSSÄS
inmitten saftig grüner Wiesen und umgeben von hohen Gebirgszügen eignet

Ort

LiiD -iilrt
der Aeronautin

iss Folly
ans Düsseldorf

in ihrem

WksenliM „Meteor"
vom Stadtgarten aus .

Absturz
der Miss olly

sich Ober - Iberg wie kaum ein anderer Ört speziell fiir Ruhebedürftige. Sehr
schöne Spaziergänge und lohnende Gebirgstouren . Reine kräftigende Alpenluft .
Von medizinischen Autoritäten bestens empfohlen . Pensionspreis Fr. 4 .S0 bis
bis Fr . 5 .50 . Prosp . umg . durch Hubli-Kuhn, propr .

mittelst Fallschirms .

Verlosung :
von

Pfandbriefen und Kommunalobligationen
der

Rhkinischkn Hypotheken-Sanlt in Mnimhci «.
Infolge Verlosung ist bestimmt , daß von den 3 ' /, ° 0iimi Pfandbriefs

der Serien XXXIII bis einschließlich XXXIX , 41 , 42 , 46 bis
schließlich 62 und von den 3 ' /, °/oigen Kommunalobligationen der Sern
111 und IV die Stücke mit den

Endziffern 027 , 227 , 427 , 627 , 827
verlost sind. nüt

Es sind hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera
diejenigen Pfandbriefe und Kommunalobligationen zur Heimzahlung gekündle ¬
deren Nummern in ihren letzten 3 Stellen mit genannten Zahlen ai
laufen , also No . 027 , 1,027 , 2,027 u . s. to . (soweit nicht einzelne Stücke
früher verlost sind) . , ^

Bei den 4 °/»igen Pfandbriefen der Serien 66 , 67 und 68 wurden
Kndziffern « 3, 11 , 13 , 16 , 27 , 28 , 39 , 43 , 51, 57 , 64 , 72 ,

84 , 93
gezogen. DemgemäS sind aus den genannten 3 Serien ohne Unterschied ^
Litera alle diejenigen Stücke zur Heimzahlung gekündigt , deren Nummer » -
ihren letzten 2 Stellen mit genannten Zahlen auslaufen ; also No . 03, *
203 , 1003 , 11 , 111, 311, 1113, 2016 u . s. w.

Die Kündigung erfolgt ^bei den S '/ -" /»igeu Pfandbriefen der Serien 46 bis 60 auf den 1. Juli 1 *' ’
der Serien XXXIH bis mit XXXIX , 41 , 42 , 61 und 62 , und den Kommun¬
obligationen der Serien III und IV auf den 1 . Oktober 1908
bei den 4 °/»igrn Pfandbriefen Serien 66, 67 und 68 auf den 1. Oktober
mit diesen Tagen endet die couponmäßige Verzinsung . Wir sind bereit , -
gezogenen Stücke in 3 1/ ° /0ige Pfandbriefe , weiche zum Börsenkurs -
rechnet werden, umzutanschen . ,tDie Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unstst .
Kaffe, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ; auch ist daselbst das Verzcoh"
der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe erhältlich .

Mannheim , den 17 . März 1903 .
Die Direktion . „

„ . , ( Abonnenten . 40 Pfg .
(Stttlntt { Nichtabonnenten. 70 Pfg.

1. Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg .

BU “ Die Konzertabonnementskarten haben keine Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Von SamStag , den 20 . ds . Mts . , vormittags 9 Uhr an findet
an der Kaffe beim neuen Stadtgarteneingang ein Karten Vorverkauf statt .
— Sonntag , den 21 . dS . Mts ., ist von nachmittags 2 Uhr an auch beim alten
Stadtgarteneingang eine Kasse eingerichtet . — Bei ungünstiger Witterung wird
das Konzert bei gleichen Eintrittspreisen im großen Festhallesaal abgehalten , die
Luftballonauffahrt aber gleichwohl im Stadtgarten gegen 6 Uhr nachmittags
stattfinden .

Live gro88artige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
i;ntliulifi1)rr !Hiiiiiiminfii! iirr !iiitilliiiil.

Dienstag , den 23 . Juni , abends 8 '/» Uhr , im unteren große n
Saale des Cafö Nowack :

Luden Sie bei

Ludwig SdimdNgul ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711.

Wereins - Versammlung mit politischer Rundschau.
Unsere Mitglieder , sowie die übrigen katholischen Männer der Südstadt

werden mit dem Ersuchen hiermit freundlichst eingeladen , sich recht zahlreich und
pünktlich einzuffndcn . Der Borstand .

XL . Bereiusbeittäge werden entgegengenommen .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90. — , 110.—, 140 —, 190. 260 .—
310 .— u . s . w . bis Mk . 1200. — steht frei zu Diensten.

Kaff eilst « r ; -Protokolle ,
Zirka 25 Harmoniums zur Aaswahl stets vorrätig .

ä Buch 1 Mk ., vorrätig bei der

Aktiengesellschaft ,,ZSadenia" in Karlsruhe.

Deutsch -Koloniale
J agd - Lotterie

Ziehung im Juli 1903

2328 SM , 40000

Hanjticv . larE 10000

i Z « . lOOOO
s ffi- 1000 = l . 3obo
4 Gew . bar & 500 = m . 2000
20 & 100 = 2000
200, , „ & 10 = 2000
1600 Gew . bar zns . =

„ 6000
1 Gew . i . W . „ 5000
2 i . w . zns . „ 2000

497 „ i . W . „ .. 8000
Los IM . II L . IO M .: Porto n.Liste 25 Pf.

Witwen & WaisenLose150
Pf.

1867 Geldgew . mit H. 18909
Ziehung am 15 . Juli 1903 .

Porto ltnfl Liste 25 Pf. empfiehlt
J. Stürmer, Strassbnrg i. E .,
General-Debit , Langestr. 107 .

Carl Götz, aelielstr . il/15 , Karlsruhe i . B.

se

i Gottesdienstordnung
St . Peter - und Paulskirche

(Stadtteil Mühlburg ) .
Samstag , den 20 . Juni 1903-

8 ' /- Uhr Andacht mit Ansprache l»

den Jünglingsverein .

Gcd . balb . llinnkStlllD
znin Unterricht im Kochen uiio
nähen für kleines Pensionat , o . „„
500 Mark . Offerten au die Expe°>"

dieser Zeitung .

Verantwortlich -'

Für den politischen Teil :
Josef Theodor Me

Für Kleine badische Ehromk . ~ ^
l ;

Vermischte Nachrichten u . Gericht - 1

Stelle -Gesuch .
Ein Mädchen , 23 Jahre alt , sucht

Stelle , am liebsten in kath . Pfarrhanse
zl ' .r Stütze der Haushälterin . Wo , sagt
die Expedition des „ Bad . Beobachters " .

^ ermann Bastle r . tie.
Für Feuilleton . Theater , Ko> i

Itzunst und Wissen,chaft .
Heinrich Vogel . j,

Für Hanvel und Verkehr ,
Landwirtschaft , Inserate undR . klam

Heinrrck , Vogel .
Sänitliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und verlast der
^ ,

gesellschaft „ B a de nt a m « arl
Adler,trage 42.

U

Bessere .
englische SchlnfDmcmimchtrW
ist um billigen Preis zu verkaufe»

Walvstraffe 11 , f |irt__
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